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Sonn und Feiertage.
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Abonnementsvpreis
monat ch of jährl. 1.50 .4
a frei ins Hans. Durch

ie Poſt bezogen 1.65 .4

nete Welt“nterhaltungsbeilage), ddie Po r ich e z
monatlich 104, jährlich 30
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Jm redaktionellen Teile
oſtet die Zeile 50
Inſerate e die fällige

Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501.

TelephonNr. 1047.

r. a92
Ans dem Reichstage.

Berlin, 12 Dejember 1898.
z ſtand unter dem Zeichen:
tie der ehemali,e Miniiter

Der erſte Tag der Eraitsberatun
Punkamer. Jn der Hofloge ha
des Jnnern und jetzige Oberpräſident von Pommern
genommen und während der
wehte ſein weißer Bari über dieeine neue W Du 3t von der Mit er

oder trieb ihn das t e Köller
weiſu g'politik ſicher gandem Herzen des ehemaligen Pollgeun niſters t

rur eines der Stichblätter, das der
r Eugen Richter, ſich m

öhepunkt der Se und ſich auf z hier
euärs von n

dem Parlament deſſen
von Köller war aber

Redner der Oppoſition,
tte. Seine diede bezeichnete den

durch eine außerordentlich langwei
werk beſchränkende Rede des Schatz
eingeleiſet worden war. Der Eſcisreduer des Zentrums

efähr dieſelbe
Aufgabe wie im Vorjuhre. Damals klang ſeine Rede ſo,
als ſei das Zentrum entſchloſſen die Marinevorlage ab
ulehnen, und heute äußerte er wieder die bekannten ſchwere

die das Zentrum bei der erſten Beratung einer
Militäc oder
denen es dann durch dieKenmiſſiondectkamie gen ſo gründlich geheüt

die diesmalige Heeresvorlage will

war wie immer Fritzen

beſe en er verlandenen in der n

L e e im Gebietauch die rer r er für eingeſchlafen. De D.

W eitel a
un

äußeren Pol k aber iſt na
und Glanz. Die Orientzeiſe hat esegte er den et

ten Bei dieſen en a
ſtudierten Schlußworten n be der gut dis ,iplinierte Beifall

Er entwarf vom

die Scheniung der Dormition
der deuiſchen Katholiken zu

des Zentrums richtig ein.
Eugen Richter war ſehr gut aufgelegt.

Standpunkt des bürgerlichen Liberalismus ein ſcharflaänden im Deutſchen Reſch, das ihm

häufig auch Beifall von unſeren Bänken aus eintrug.Aue Weiſangeyonat des Herrn v Köller, der lippeſche Streit-

fall, die Jeruſalemfahrt, die Viehſperre, die neue Militär
vorlaze, die Kolonialpolitik 2c. boten ihm reichlichen Stoff

r r die in ihrer Draſtik häufizz terkeit fortriſſen.ſeine e über die Zuchthausvorlage etwas

hier wird unſer Etatsredner Genoſſe Vollmar mor
erſter Linie nachzuholen haben. Richters RedeZunächſt den Grafen Poſa

dowsky, der mit ung e Aufwand von ſittlicher Würde
and der beſtregierte Staat der Welt

ſei, ein Selbſtlob, das mit größ er Heiterkeit aufgenommen
wurde. Auch von Reichsverdroſſepheit hat der Graf
nichts beobachtet, freilich nur in den Kreiſen der verbün
deten Regierungen in denen er verkehrt. Jm übrigen be-
mühte er ſich, ſo gut oder ſo ſchlecht er konnte, die Politik

Zur Begründung der Zuchthaus e hatte er nur die oft gebe Redensarten vom

Schutz der perſönlichen Freiheit zur Hand.er das Gewicht er Gcinde war, ſo ſhwa wog der

We r
iſt, entlich ſel ändlichh W rn Deutſchen Reiches und bot

ſe r h wohlklingender
Zweck, r e wecken, vollau

ivung

Deutſcher Reichstag.
3. Sitzung; Montag, 12. Dezember 1898, 1 Uhr.

Erſt atung des Etats.c e 7 Thielmanu t P wirtſchaftlic e
d ſich durchaus nich deme Sei der eehe der u e n nur eine Folgee eng ſo c ein e leſchafu

mälde von den Zu

zwei Miniſter auf die Beine.

n daß Deutſch

der Regierung zu verteidigen.

Mit dieſer diede ſchloß die

e wunges.öhere e ße
ea e Ause da bie wir cuch L

mit gewohnter Vorſicht aufgeartend men iLe ſeken henen der ſten

alle a. S., Mittwoch, den 14. Dezember 1898.

Spree den Wünſchen des Reichstages
zahlreiche Kategorign von Unt

n dieſer Erhöhung d

r n. r.rfordebereits bekannten mer e tn ergr rne r
ine erbbt ht worden.

ca. r 0 e teil.

ine e c rung t akedie
S zepten

welche Schulden e Sie, Seng Etat einer wo lwollenden Sianhe zu urterziehen.

ritzen (Zentr.):gabe e

fünfſtündg. wiß er ſich für

bank aus vorbereiten SchetzſikretärV geſagt ba n ich ihm im all
ie erfreuliche Seite dieſes Elat- beduß die Gaben des Reiches ſo weſentlich h

W enſes werden können. Die eigenen etriebe des
übrrall hte Ein

hung, 9dect wer

nahen erzieltrch eigenen Einnahmenotzdem können wir ni t ſo ohne weiteres an

n i nan Kredits gehen. ſtalſo mit der e
wig T e e e t diesmal angeſetzt ſind,

eforderren um ih

r Teru zPie Wie willen e bean
g. Sache der Emzelßaalen.

ie Ausgaben zu kolonialen n
für Kiaulſchon aus, denn dieſee für unure wertloſen afrikan

Er hatte un
e in r Hiaſſcht vor.
vo zwecklos.

er Kreis der Vorlagen iſt ſehr groß, und noch neue ſollenioane, Aber eine vermiſſen wir:

rechens des Reichskanzlers, die Aufhebung des

ndungsverbotes. 24r wäre die Vorlage er
Ankündi

ſehr auffällig.

gegen muß
ecken e

immer empfin et und von Militär
c

Herr Fritzen rig n Knd. Ken

t nach anderen ünden, als

ilten, le
hen wuh Züge, e

ſt der Regieru

aber imſent
t auf unſerer ſinene

Seſſior in d eAn un
e

r

hier ohne ein neues

eit die innere Poti-v in i en t er e du
ve t d mere Pe i Unſehen des w. 3 keit ar auszuſprechen.

enkurg Deben wit e Dart gegen den Kaiſer.
daß durch gegenſeitige Konzeſ

ernehmen mit d en

die deuſchen

3nen der Etat a ingre
iedlichen gierung verab tgrundſchiedet in wird.

Richter (Freiſ.a arriſe des F. n
ſowenig r
narchen oder der
mannes (Sehr gut!

der Thromede iſt die
ch würde ihrer ſonſt eben
ordlandsreiſen des MoJ irgend eines reichen Privat

ber gegen den Byzantinismuse Sentie aus dem Oriem liebſten
hätte feiern mö gen, zugKriege. (Sehr euht T a
Werkehr Deutſchlands mit dem Orient z

d z

keinen Min'ſſter gedeckt werden.
gramme. (Grofe

nach einem ſiegreicher
iſe ſoll dem Handel und
ute kommen. Jtwogen durch die

änemark gegene See ſpricht von
n Vorteile werden

die uns die neue Aus weiſungs
Widerſpruch rechts).

Gottesgnadentum und nannt u zu einem Bek
Leere des Chriſtentumsi gt. wie r 31den Grund Ich glaube, daß die

gepanzerte Fa Chriſtentum auch t De zu fördern
vermag als die Kulturentwickelunhemmt offenbar die Geſdg des Reichstags mit e re Unzuträgtlich

Dagegen war
Wohlbehagen zu erhöhen.
n r reden!keine vorhanden. (Große Heiterkeit linke.) Vor einem StillS J olitik kann gar keine Rede ſein. Jn dem ſchnellen er

ahre kann an dem großen Gebäude der Sozialru Nicht fortgebaut werden; es gilt jetzt, es wohnlich, h

räumig und luftig auszugeſtalten. Die r künd
politiſche Vorlagen an, da kann man doch vicht von

Kulturſtaat kann die ſoziale Geſm Stillſtand kommen laſſen, weil er dann in ſeiner geiſtien würde. Der Derrehnet ſprach von

hkeit. Die giebt es im Reiche gar nicht,
dern nur eine Verantwortlichkeit des Reich karzlers. Wären

arin unhaltbare Zuſtände eingetreten, ſo hätte d
längſt die r aus ihnen gezogen.wejeuheit des u ers, die Reiſe 27 dem Frl

iſt nach der Rei regeſchäfte haben auch nicht u alb e ge7

heit Keiſers
die ſpäte Einberu
keiter darauf zurückzufüh

edeutenden Schaden hat uns ferner e
des Herrn von Koller gebra n T ez e e deutſh m e keine acäne

emacht a Die
a hört! links) hat

Deutſchland

cht; m et

rück ee Zwigimng zurückgeworf

der Miniſterverantwortlid

So gering aber h Die eet etStrapazen e Rgeſpendet wurd

W nd der Vorber g anderer
im

e Ia W der
Ala tr uckere fommt ie Mi

8) W
u Vertrauen s
3uleiner h de

S (Sehrur das Heer

ſtems das ſtehende He a ten
er di eiterke ſolch n h

rie den 8maui eſtez des

hraſen, die Bundesſtaaten;Einwirkung ſtände ihm niä
zu mer ka wird auf Grun

Jaiſorm uion dorthin entſondten Sachverſtändigen demngeprüft werden, welche der Jmport von F Page
Des weiteren wird ein Reichsgeſetz aus
ngungen für die Fleiſcheinfuhr e

ſo t wir dadurch Rekriminatio
ge gehen

als war t.d er der cht t re
chen

onſt mö ſchen Reformen. S a

uns den letztene erung nehmen, wern wir
Vor einem da gab der

en ab vor

wird erfahren können.
gearbeitet, das die Bedin
zweifelsohve feſtſtellen W

merika aus dem WHerr 77 hat e Wuffäulig gefunden, da
zum

ckündiat wird,
c luſſig geworden ſind.
Geſſtzentwurfes ſind
über d.n böswilligen

ärvorla e mu

Annahwe derad wie will man r
e

en 4f i Bild des

der 87

will man angeſichts

g Motive u e einigertu zu den
konferenz e g3f da man in
langt, ſo hat S Schatzſekre' är

g geſprochen. ſo

be e
a r t kann

gegen W Per

a c zäre. Der EtatAlle e der
heamten im Vorder

die ſoll urd mu
en Worten, mit lediglich um den

die Throrrede der Man rechts Lachen linksricht den t einen derr
hen et Etat m

da ſo ſchön von

teuren Freund
einen Uebe r p

von der Regierun
Was die lippeſ

9. Jahrg.

55 eit vor

bietet ſcheint an dis Bahnen ſeiner Vorgär ger r wandeln.

t geUnd re i L orgehen noch

m Handumdrehen, in 2 mal

ohne Rückſicht auf n (H re ſeine wenn
Wenn der ſelige m 7r cht e ſeinem Vugein neues Kapitel üver den an d
eiterkeit.)

„Reichsverdroſſenheit“ iſt v We die Art

ühren, wie bei uns die n1 wird. Es erfolgen Kundgebungen des Monarchen, die

Beiſpieisweiſe ſehr viele Tele
r eine appelliere an den Reichskan t

daß er in dieſer Richtung ſeinen vollen Einfluß einſetzt. (B
links. Unruhe rech'8.)

Staate ſekretä v rä Poſadowsky: e kritiſchen AusRichter ſind nur ren zu erklären
Unſere Zirhchaſtt je Lage n i ünſſig wie nie zuvor, unſre
Arbeitslöhne ſteigen rapallen Staaten vorm t u e Jnſtintſoreg wie
Land der Welt. (H iterkeit links), wir beſitzen r

acht gen (Andauerndes
müſſen wir ſolche Kritik hören. Esc eben die, d rhe objektiv kein Grund zur Unzufrieden

eit vorhanden iſt, unzufrieden en finden müſſen, um ihr eignes
ie kann man nur vor Reichsver

Jn den Kreiſen der verbündeten We

Sogial geſetzg rennt d wir

e

R et
Verbindung mit den leiten

r um unwichtige r d dere ſich zu kümmern r ſpäteerufung des Reichelg s hängt lediglich mit dem Umfang des

chtiger Vorlagen zu
Die Ausweiſun en gehören zur Souveränität der

elbſt wenn wollte, eineu. Bezüglich unſeres Ver r
es Berichtes eines von m a

a

etliche war gsbefugniſſe im Deutſchen Reich erhält

(Greoßer Beifall rechts.) Bei uns n e ſſe nur
der Reichs

ausgeübt werden.Angelegenheit betri W hat

e e S e

er Ko

Die Einlöſung des

igt und angenommen. Sehr

es Geſetzes zum Schutze der rn en
an kann doch nicht von der ſichern Annes Gehetzes ſprechen, vor dem man noch gar nicht weiß

es aus dem Bundesrat r wird. enn man glaubGeſetz nicht auskommen zu können, ſo e

man zu ächſt nachweiſen, d die vorhandenen Strafbeſtimmungen

ch Wort n en Anze z Jein paar Worte e eſchen 7
n läßt die Sache monatelarg in der

ebung gar vicht

hohen

der Geſetz
Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſe

ehe die verbündeten Regierungen ſich üUeber die Notwendigkeit eines Frat

ch die Rezierungen vollkommen klar. Gegen
erdrehungen in der Preſſe bemerke ich: Es

handelt ſich nicht um eine Beſchränkung der oaliioneſreihen
den Arbeitern erhalten b'eiben; es handelt

nlichen Schutz des Jndividuums. (BWir wollen nicht duiden, e e So z



d rnru n ſondern rein na Natur.will nicht hoffen der Mitteaus dir heraus vere wird, in er Sache auf den esrat eine
aus (G Uvllsw. ie e age befindetim und in einem n tſie frei noch nicht, aber wir e

Gro n Der g n ä in e e he J in w en. Wir n Kon
bewahrt und gerade darin liegt unſere Stärke. Den
lter hen wir rn Mit Beſriedigung möchteatieren, daß änien zu einem einflußreichen

ort entwickelt hat. Was Kreta betrifft, ſo gilt der Satz

n d ei nicht e Die rn abenteuerlichen Plänen zu thunWir bekämpfen ends die frap Intereſſen uaber ein driart Protektorat Bee anker e
nich an. Zentrum.) u wetteeigentlich vor das Forum des Landta ger nd ein Aus

ß unſerer Souveränität, die wir uns von keiner Seite antaßen
en. rechts.) Mit Oeſtreich ſchweben unter den beider

ſeitigen Diplomaten freundſchaftliche Beſprechungen, die le
nis, daß der Dreibund erſchüttert iſt, iſt er unbegründet.
hat keinen e r Charakter, ſondern nur der Aufrecht
erhaltung des status quo und ſomit den Je des euro

chen 7 (Bravo!) Mit England ſch Verhand
lungen über die ich mich nicht weitegenslagen kann Unſer Ver

halten im as aufdie Redlichkeit und Stetigkeit unſerer Politik geſtärkt. Die kom
iellen Verhand mit

in Zukunft
t inngenr e es iverſell Je um d

n en, o um un elle e, um dendes Welt (Bravo! rechts.)Wene

Sag a r uve
Tagesgeſchichte.

Das uenugewählte h veiWilhelm II. Am Montag nachmittag em WilII. das Präſidium des ded Er den
S ſowohl beim Willkowmen auch beim

und ſprach ſich zunächſt erfreut aus über den
den die Wahl des Präſidiums genommen hat. Dann ging

I. auf die internationale Situation ein
ſie, wir mit allen in Betracht kom

menden Mächten auf friedl und freundſchaftlichem Fuße
ſtünden, große Aufmerkſamkeit che, was ja auch jeder
Laie einſehe, und daß es de auch notwendig ſei,
die e Vervollkommnung und Er

änzung der Armee durchzuführen. Was vorgeſhiogen ſei, wäre freilich wenig, aber er hätte zur

Schonung der Steuerkraft des Landes nicht
mehr vorſchlagen laſſen. Ueber ſeine Paläſtina-
pilgerfahrt ſprach Wilhelm II. mit Befriedig und
teilte verſchiedene Epiſoden daraus mit. Graf Balleſtrem
nahm Veranlaſſung, dem Kaiſer die Glückwünſche über
den außerordentlich günſtigen Verlauf der Reiſe und die
glückliche Heimkehr beider Majeſtäten „namens des
Reichstags“ auszuſprechen. Die Audienz währte drei
viertel Stundeun. auf wurde das Prä von der
Kaiſerin empfangen, die ſich ebenfalls außerordentlich
jreundlich zeigte und die Hand zum Kuſſe
reichte, ſo telegraphiert das Wolffſche Bureau in die Welt
hinaus.

Der Wunſch Wilhelm II., der Reichstag möge die neueMilitärvorlage bewilligen, iſt verſtändlich. Die Volksver

tretung iſt jedoch nicht dazu da, Wünſche des Monarchen
zu erfüllen, ſondern zu prüfen, was dem Volke, dem Lande
nutzt und frommt. Und wenn wir mit allen Mächten auf
l Fuße“ ſtehen, wenn der Beherrſcher aller
Reußen ſtung auregt, wozu dann neue Militärbe
willigungen, wo das Volk bereits unter der

für den kulturwidrigen Militarismus zuſammen

Wie Graf Balleſtrem dazu kam, Wilhelm II. „namens
des Reichstags“ ſeine Glückwünſche über den Verlau
der Pilgerſahrt auszuſprechen, iſt nicht verſtändlich. Sor
wir wi r er einen Auftrag ehe a
erhalten. Reichstag hat mit der erfahrthaupt noch nicht ch wird erſt bei der Be-
ratung des Etats geſchehen.

Die Anarchiſtenkonferenz iſt endgiltig pleite.
Wie aus Hollavt gemeldet vird. hat der Miniſter es

Der Spitzel
68] Roman von A. Bouvier.

Nachdruck verboten.)

Beim Beginn der ſalbungsvollen Rede e Adele den Kopf
erhober, je weiter Adolf ſortfuhr, deſto öffnete ſie erſtaunt
ihren Mund. Als ſie aber ſah daß er in dem Tone beibleiben
wollie, beugte ſie ſich zu ihm, unterbrach ihn mit einem Kuß und

liſpelte ihm ſüß zu: S„Komm', kleiner Mann, ich falle vor Müdigkeit um, komw
ſchigſen, morgen Jan er e Ter ſeine begeiſterten Worte keig

volf fügte ſich,fanden. Beide waren müde und bald waren ſie auch

einge en.Es war noch nicht ſieben Uhr früh, als es heftig an der Thür
klopfte. Sie wachten auf.

Fräulein Adele, ganz rot vom böſen Gewiſſen, ſagte leiſe zu
Adeſ r nicht.

Eebieter 7„Es kbnwen vi t Schutzleute ſein.
Pun wurde auch Adolf zuerſt rot, dann blaß und er ſeufzie:

„Roch immer, aber ſie haben mir doch geſchrieben, daß ich ohne
Jurg zurückkehren könne.“

Man klopfte nochmals und eine Stimme rief: „Sind Sie da,
Adolf, ich bin es, Marcel.“

i Adele e Am nun ſchnell und ſagte: „Deine
recht

Adolf war aber erfreut, den j Mann zu hören, und riefe ehe a Cerr Marcel eine
kleidete haſtig an, ſchloß verſchämt die Vorhänge des

die, welche er mehr als ſeine rechtr un und bffnee
daß ich ſo früh am Morgen ſtöre, Herr

Dinchaus nicht, ich muß um Entſchuldigung bitten, daß ich

Jnnern in her zwenen tammner dir rk. arung eber,
daß die niederländiſchen Deputierten die ausdrückliche Wei

e erhalten haben, e ihre
R erhalten. Bl nur d, s

und Spanien. Dieſe Länder mar

ameln einer
iſt, weil ſie die ſchrift Deutſcher
ſchaftlich unter einer fremden Adreſſe bezogen und ch
ihre keit von den der Verwaliung feindlichen Be
t en a Blattes bekundet hatten.“ Dazu bemerkt

r weiter„Wenn die Beteiligten jetzt um Rücknahme der Kündigung
mit der Benuerung bitten, daß ſie unüberlegt und ohne die
Abſicht einer Oppoſition gehandelt hätten. ſo genügt dieszur Entlaſtung desjenigen Unterbeamten, der ſane Amts

genoſſen zum Bezuge des Blattes veranlaßt und die Ver
teilung an die einzelnen Bezieher vermittelt hat, nicht be
zsla ſeiner muß es oielmehr bei der Kündigung bewenden,

für c ren i in in n tDnng ein Raum iſt. et naber, die Oberpoſtdirellion eine mildere Sertteinn be

fürwortet, für diesmal nach aunnedmen, daß ſie ſich der Trag
weite ihres Verhaltens nicht im vollem Umfange bewußt ge

ebekunden werden, ausnahmsweiſe ihre zäleen im Dienſte

gerehmigen.“

der V nenes J a w. MeldVolks war diesmaum eine änn zu gunſten der Arbeiter handelt. Eine

Anzahl Töpfer in Hannover forderten ſeiner Zeit von ihrem
Arbeügeber für eine beſonders ſchwierige Arbeit einen höhe
ren Lohn. Als ihnen die Zulage verweigert wurde, legten
fe die nieder und verhängten die Sperre über den

Betracht kommenden Betrieb. Darauf wurde gegen den
Töpfer Groſſe, der als Urheber der Sperre angeſehen wurde,
wegen gegen den S 153 der Gewerbe Ordrung
e erhoben. Die Staatsanwaltſchaft machte geltend,
daß die s des Boykotts über das Geſchäft eine
Verrufserklärung im Sinne des S 153 der Gewerbe
Ordnung ſei. Wern der S 153 von „anderen“ ſpreche,
die d Verrufserklärung, durch Drohung c beſtimmt
werden ſollten, an Verabredungen behafs Eczielung gün-
ſtiger Lohn und Arbeits bedingungen teilzunehmen, dann
meine er mit den „anderen“ anch die Arbeitgeber.
Hierfür berief ſich die Staatsanwaltſchaft auf ein grund
legendes Urteil des Kammergerichts vom Jahre 1894 Der
Angeklogte wurde jedoch in zweiter Jnſtanz freigeſprochen.
Das cht war der Meinung, daß mit den „anderen“
nur die Arbelter gemeint ſeien. Gegen dieſes Urteil
exgriff der Staatsanwalt das Rechtemitiel der Be
Dex Strafſenat des Kammergerichis verwarf indeſſen vorgeſtern
die Reviſion als unbegründer und führte aus, es ſei nach
zründlicher Prüfung aller Materialien zum S 153 zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die 1894 erfolgte Auslegung
dieſes Prragraphen ſich nicht aufrecht erhalten laſſe So
woh! noch deg vorliegenden Materialien über die Entſtehung
des S 153, wie auch nach ſeinem Wortlaut ſei anzunehmen,
daß unter den „anderen“ nur die Arbeitsge-
re des Betreffenden, nicht aber die Arbeit-

er zu verſtehen ſeien. Jm vorliegenden Falle ſei
eshalb S 153 vom Vorderrichter mit Recht nicht ange

wendet worden.

Lyuchjuftiz. Die Frankf. Zig. melder aus Hanau
unterm 12. Dezember Geſtern abend ſchoß der penſionierte
Artilleriehauptmann von Heuduk in dem benachbarten
Keſſelſtadt auf offener Straße viermal auf den Goldarbeiter

Brehm ohne m Wortwechſel. Drei Schüſſe
verwundeten den ann. Das Publikum übte an dem
Attentäter Lynchjuſtiz und richtete ihn dermaßen zu, daß er
ins Krankenhaus nach Hanau verbracht werden mußte. Vor
einiger Zei ſoll Srr von Heudu ſchon einmal
Sie ſo lange warten neß, aber ich m der Nacht age
kommen und ſchlief noch, als Sie was paſſierte i eHilfe ne Sie u J ch e Jhre

Zu ihren Dienfin.
in Arm gingen die beiden Freunde Augenblicke ſpäterWir müſſen 5 Verſtändnis olgenden zu demAbend, den e bei aſſier materten z

IV.

s Mancel rig T r wiechien, 7 enigſtensihm J Kaſa, e e tn und ihn Wie
Du wirſt mich doch hoffentlich recht bald von den Unholden

f „Bei S es Dir r r allen, 1] runterkomme; ſiehe, könntHauſe plaudern.“ mm
Und ſie führte Marcel in eine terſtube, die zum Eßſaal eind re und Kaſſe e den

chmeicheludDu t e Fern mir noch nicht einmal guten Abend ge
ſagt.

„Es wäre Dir nicht angenehm geweſen, wenn ich Dich
im Laden umarmt

„Das iſt wahr.“
Marcel tinem Zündſungen der zu entziehen.

lieſe ſagte nun weggehend:
werde ihn jetzt wecken und herbringen; dann könnt Jhr die

und wie zu Hauſeu e. urd Ert im Vorübere nen Alter u et Sehunde bin ich

einen Keſſelſtäbter Twoher i en G. ver heben
habeu.

Freigeſprochen wurde vom Landgericht in Würv g ein nd ccteniſer aus Heidingoſeld von der An

lage der Kaiſ ung. Auf der Heimkehr von Ge
ſchäſten iſt er ein hat mit mehreren guten Bekannten
j ge und ert. Dabei ſoll ihm eine Aeuße

ent ft ſein, die nach Anſicht des Landgerichts eineKaſſerbel wäre, wenn ſie in nüch
ternem Zuſtande gefallen wäre. S gieb-
noch Richter in Würzburg.

Zur Erklärung der Menſcheuflucht aus Oſt
elbien. Jm Saganer J vom 3. November ſteht
folgendes recht bezeichnende Jnſerat:

Leute-Hering,
5 Stück 10 Pf., Schock 1 M.

empfiehlt

Um Sagan her e u lcndiich Bezirke
an herum liegen weite ländliche narient

lich große, teils herrſchaftliche, teils königliche Güter. Der
Bauer J nicht ſo viel Geſinde, um deſſen es ſich lo
würde, bie billigen Heringe aus der Stadt holen zu laſſen;
aber für die großen Güter, da ſind die billigen Heringe
ein Freſſen, denn für das Geſinde iſt bekanntlich
alles gut. Auf die großen Güter ſcheint das Jnſerat
lich abzuzielen. Jſt es ein Wunder, wenn die
proletaxier vor einer Ausbeutergeſellſchaft fliehen, von der
ſie viel, viel ſchlechter als das liebe Vieh genährt werden

Von „unſeren lieben Blanujacken“ in den Kolonien
wi die ſtaatserhaltenden Blätter wunderliebliche Ge
ſchichten zu erzählen. Beſonders in dem neueDeuiſchland, der Leimküſte Kiautſchou, da er e

ſoldaten leben, wie Gott in Frankreich. Wie es in Wirk
lichkeit ausſieht, das läßt der nachfolgende Brief, der vor
unſerem Dresdener Parteiorgan veröffentlicht wird, wenig
ſtens ahnen:

Tſintau, den 1808.Liebe Eltern
Komme ſoeben von einem trauri Akt der Kawmeradſchaft

zurück. Heute haben wir einem Kameraden von unſerer Kom
pagnie und unſerem Transport die letzte Ehre erwieſen. Er iſi
22 Jahre alt und hat vom 25. September bis zum 19. Oktober
ſchwer krank gelegen und über acht Tage mit dem Tode gerun-
gen. Er ſiarb an Ruhr (Durchfall) und Malariafieber. 1645
war er groß und bis 178 hat ihn der Tod geſtreckt; ganz ſchwarz
hat er ausgeſehen. Auf unſerem Friedhof jetzt 11
3 Mann find während der Zeit meines Hierſeins geſtorben ein
Einjährrger. Wenn Jhr mal eme eſche von hier erhaltet
braucht Jdr wenigſtens nicht mehr ſo zu erſchrecken. Ich habe
mich vordereitet, mir iſt es nichts Unmögliches mehr, obwohl ich
jetzt jo geſund und munter bin, wie ich in der Heimat auch war,
aber Heute rot, morgen tot. Nun nur den Kopf nicht ſinken
laſſen und werde mein Schickſal tragen,es einem deutſchen Sobdaten geziemt.

D
a wo er bleibt, ich weiß es n

aber was: Lin und
i

Eſſen koſtet keine 30 Pf. und 85 Pf. mü r ends
e h ren ütuden Th der Mehlſe eea oder Kartoffel (W ſage Es R unerhörlwe

9 20812888098wir h
alten.ſaet dann haben wir nichts mehr geſehen, aber die (Hier

folgt eine für dieſe Thatſache, die wir uns abzudrucker
ſcheuen müſſen, w fer Preßfreiheit nur auf dem Papiere
W Red. der Sächſ. r Wenn jeder Soldat ſein

erhält was ihm ginge wir hätten den heute noch nicht
veerdigt. Jn der Zeit, 6 Wochen ſind es jetzt, hat unſere Kom
P 400 M. geſpart, wozu? Und in den Zeitungen wird wer

ß wie geſchrieben, wie gut wir es hier und wie für
unſer Wohl geſorgt wird

WüZ J a
von 18 bis 20 und auch 23 Grad a ne
Es grüßt Euch s SNicht eng damit, daß das deutſche Seit Rewloſſalen

Laſten für das Dreckloch in China aufbringen muß
auch ſeine Söhne müſſen der Kolonialwut enorme Opfe

en.
Kleine Politik. Bei Gelegenheit der Beerdigung deWenei. Arbeiterzeitung

Wemuten ſpäter trat Baſſier n und digponiert, undz a l ichend.

„Hier habe ich die genauen Kopien der Stücke,“ Marcel,„auf welche die Anlage ſich ſtützte e
en e Weſen nechöetn er ſe geleſen hatte

See arm on Ihnen h h
Soras ab t We die Land a Weh emacht

na 9 9brauche zu Jhnen wohl e zu ger P iegee De zu ver 33 x Sie b z
e 7dig und dann handelt es ſi obendrein dann vicſen Land

von Polyte zu verd ſ e, es mmen.“R Wdadet nur den Zwec, e und eine Rache gegen z

oder drei onen a aer erner, daß n Koquelet verEr f man Bew v te gewiſſen Adele, w t Seliebte eines e
ourn ſei, habe er erfahren, ch zu den berg rer
hlen geheime en in n welche ſichFalle eines neuen J es verbinden wollten, um die

jetzige republikaniſche Regierung zu verteidigen das lag alles
klar dem Koquelet vor n aber es in ſeinen Kram.e en tetauflehnen wolle. ges

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres
Der reine Jude. Jn einem faſhionablen neinem ente
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in Dortwund beſuchten mehrere Genoſſen die 8 Kaiſer
a der 7 Weſtfalia. Sie wurden aufWunſch in die Grube mit eingefahren, deren Ein
richtungen ſie ſich anſahen. Jetzt iſt der Steiger, der
dazu die Erlaubnis geben hatte, entlaſſen worden.
J. Affenbach iſt über den Eißnertſchen Zigarresladen der
Militärboykott verhängt worden. Als Grund hat die
Militärbehörde angegeben, daß in dem Zigarrenladen ſozial
demokratiſche Tendenzen verſolgt würden. Dieſe
ſozialdemokratiſchen Tendenzen ſeien darin zum Ausdruck ge
kommen, daß einem Soldaten ein Pf eifenkopf verkauft
wurde, auf dem zwei verſchlungene Hände über einer Erd
ku el abgebildet ſind. Darunter ſteht: „Für Freiheit,
Wahrheit und Recht.“ Der Soldat hatte aber den
Kopf weder wegen des Wahlſpruchs noch wegen der Hände
gekauft, ſondern weil er „ſchön bunt war. Ver Wahlſpruch
iſt bekanntlich der des Zentrums. Die Münchener
Freie Preſſe, das Organ des Profeſſor O idde, ſtellt
nach dem Berl. Tagebl. zum 1. Januar ihr Erſcheinen ein.
Auch in Baiern iſt die Demokratie alſo nicht mehr ſo ſtark,
um ein eigenes Organ zu erhalten.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde am Montag von
der Strafkammer in Halle a. S der Dachdecker Friedrich
Nutſch zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Er
ſoll in angetrunkenem Zuſtande einem Schutzmann gegen
er eine den Kaiſer beleidigende Aeußerung getzan

aben.

Wegen Kaiſerbeleibigung wurde der Weber
Robert Antes aus Schobergrund von der Strafe mmer in
Schweidnitz zu z we i Monaten Gefängnis
verurteilt.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Schreider Lad

zinsy ig Bielefeld zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt. Er hat'e unvorſichtige Aeußerungen Bekannten gegen
über gethan, die ihn dann denunzierten.

Wegen Kaiſerbeleidignug wurde der Ziegeleiarbeiter
Paul Prietzel von der Strafkammer in Waldenburg in
Schl. zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Er war
längere Zeit obdachlo und hat die Beleidigung gethan, um
ſich ein längeres Unterkommen zu verſchaffen.

Ausland.
Frankreich. Wie die Aurore meldet, dürfte Picquart

geſtern bereits aus der Militärhaft entlaſſen und nach dem
Zivil-Geſängnis La Santé verbracht worden ſein. Alsdann
richtete Labori das Geſuch um Aufhebung der Haft an den
Präſidenten der neunten Strafkammer, die es noch im Laufe
des Tages genehmigen wird. Die antiſemitiſche Patrioten
liga veranſtaltete vor dem Cherche Midi- Gefängnis eine
Demonſtration, die jedoch recht harmlos verlief. Kaum
300 Menſchen beteiligten ſich daran. Auch die Regierung
ſcheint endlich zur Vernunft gekommen ſein. Jn Algier,
wo die anti emitiſche Hochflut beſonders hohe Wellen ſchleg,
iſt der Führer der Antiſemiten, Bürgermeiſter Max Regis,
von ſeinem Amte ſuspendiert worden. Seine Amtsthätigkei
beſtand aus einer ununterbrochenen Kette von Drangſalie
rungen anders Denkender.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
s Wegen Beleidigung der Meißner Polizei wurde

der verantwortliche R dakteur der Sächſ. Arbeiterzig, Grnoſſe
Beier, zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Genannte hatte auf
Grund einer aus Maßen eingegangenen Lokalrotiz die ſittlichen
Grundſätze gewiſſer Politzeibeamten einer entſprechenden Würdi-
gung unterzogen.

Varteinachrichten.
Jn die Redaktion des Zurtcher „Volksrechts“

wurde zu ſofortigem Antritt Dr. Eduard Graf aus Luzern
gewählt.

Gewertkſchaftkiches.
Eine von mehreren Tauſend Webern beſuchte Verſamm-

lung in Krefeld behar te auf ih en Forderusgen. Da kenne
Enigung mit den Untern hmern erzielt werden kontte, wollen die
letzteren ihre Drohung wahr machen und alle Arbeiter aus
ſperren. Die Kündigung ſoll ſofort erfolgen. Jr folge dieſes
eng werden ſämtliche Arbeiter der Seidenſtoffinduſtrie die
Arbeit ſofort niederlegen. Wie die Frarkf. Z. meldet, ſind be
reits 71 Arbeiter der Stoffweberti Eraſt E gländer ausſtändig
geworden Die Fabrikar ten Vereinigung verſtändigte ihre Ardei
ter daß ſämtliche Fabriken geſchloſſen würden, wenn nicht inner
halb 14 Tagen die Arbeit bei Englander wieder aufgenommen
wird. H ute tritt die ſtädtiſche ſoziale Kommiſſion in Aktion.

Achtung, Tapezierer! Ueber die Möbelfabrik von H Jenſen
in Kiel iſt wegen Lohndifferenzen die Sperre verhärgt worden.

Die Lohnkommifſſion der Tapezierer in Kiel.
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Maluati, ſtädtiſche Lehrerin in Mailand. Jhre ſoziali-
ſtiſchen Miſſethaten waren urſprünglich mit der Amtsent
ſetzung geahndet worden, doch milderte die Provinzialver
waltung die Strafe gnädig ab. Andere Lehrerinnen
ſind gemaßregelt worden. Bis jetzt hat die Reaktion
ihr Toben die ſozialiſtiſche Ueberzeugung der italieniſchen
Lehrerinnen nicht erſchüttert, ſondern nur den Haß gegen
ein Regime befeſtizt, das die Freiheit des Gedankens knebelnwill, um die Pertſchaſtsſtellung der Ausbeutenden zu ſichern.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 13. Dez. mber 1898.

Genoſſe Mannigel hatte vorige Woche ſechs Taze
Urlaub erhalten, um der Beerdigung ſeines bei Küſtrin
woh enden und kort verſtorbenen Pfligevaters beiwohnen zu
köngen. Mannigel iſt geſtern abend ins Gefängnis zurück
gekehrt. Seine Entlaſſung wird inſolge Unterbrechung des
letzten Reſtez ſeiner Snafjein nun nicht am 18. Dezember
ſondern am Abend des 24 Dezember erfolgen. Jm An-
ſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß Genoſſe Weißmann am
25 Januar ſeine Strafzeit verb. ßt haben wird.

Mehreren WBernehmungen ſind in der letzten Zeit
die Redakteure u ſeres Blattes unterworfen worfev. Tyhiele
wurde auf Requiſition der Zeitzer Amtsanwaltſchaft ver
nommen w gen eines Vorkowmniſſes bei der vor mehreren
Wochen in Droyßig abzehaltenen Voiksverſamwmlung. Ver
dortige Amtsvorſteher hatte die Erhebung des angemeldeten
Eintritisgeldes von 10 PpPf. pro Perſön verboren.

nicht das Recht zu. Es verwechſelte offtnbar die Erhebung
eines von jidem Vecrſammlungsbeſucher in gleicher Höde zu
erlezenden Eintrittsgeldes, wozu keine Erlaubris eugeholt
zu werden braucht, mit der Vornahre einer öffentlichen
Kollekte, zu welcher die behördliche Erlaubnis nötig iſt. Der
die Verſammlung überwachende Brigadier ſuchte nun die
Erhebung des Eintritsgeldes zu hindern und wollte deu
Erheber in einem beſonderen Zimmer viſitieren. Thiele
machte ihn darauf aufmerkſam, daß er ſich bei dieſer Vor
rahme nicht in rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes be-
finde. Ob nun darin eine Beleidizung oder „Widerſtard
gegen die Staats ewalt“ oder ſonftwas gefunden worden iſt,
ging aus der Anzeige nicht klar hervor. Ferder iſt Genoſſe
Thiele vernommen worden wegen Beleidigung des Haus
mannes an der Landwirtſchafiskammer, der den Hausmann
plötzlich entlaſſen hatte, weil letzterer bei der Landtagswahl
freiſinnuig gewählt hatte. Natürlich hat ſich in herkömmlicher
Weiſe die hieſige Staatsanwaltſchaft des Hauswaur an
genommen uud die Uaterſuchung für ihren neueſten Schätz
ung „im öffentlichen Jntereſſe“ eingeleitet. Drittens iſt dem
Genoſſen Thiele nun wirklich die Ank'azeſchaft zugeſtellt
worden wegen „Verbreuung unzüchtiger Schriften“,
die im Abdruck der bekannten Briefe edeldenktnder Helfer an
eine ein Darlehn ſuchende Dame gefunden worden iſt.
Gegen Genoſſen Swienty ſind zwei Unterſuchungen an-
hängig, die eine wegen angeolicher Kai erbeleidigung, begargen
durch wörtlichen Ab ruck einer Verhandlung aus einem
bürgerlichen Blatte über einen Kaiſerbeleidigungsprozeß, die
andere wegen Beleidigung der Stadtverordneten Leine urd
Reichhardt in Naumburg, angeblich durch Abdruck einer
Korreſpondenz, wah deren Manuſkript vor einigen Tagen ver
gedlich bei uns gehaus ucht worden iſt.

Zum Krankenkaſſenweſez. Auch in Magdeburg
ſind bereits die erſten Schritte zur Zentraliſierung der dor-
tigen Krankenkaſſen, zur Stoff ung einer einzigen, leiſtungs
fähigen Ortskranken kaſſe gemacht worden. De Beſtrebun-
gen gehen genau wie in Halle von den aufgeklärten Ar
beitern aus und genau ſo wie hier ſtoßen ſie auf den
Widerſtand der Kaſſenvorſtände, beſonders der kleir eren
Kuaſſen. Auch in Magdeburg herrſcht ein großer Jndiffe
rentismus der Arbeiter gegenüber den Krankenkaſſen. Die
Generalverſammlungen einiger Kaſſen haben ſich gegen eine
Verſchmelzung erklärt, aber nur aus dem Grunde, wi'il
weniger Arbeiter als Uaterrehmer anweſend waren. Jn
einem Einge andt der Voiksſtimme wird ein Ausſpruch in
der Generalverſammlung der Rum- und Spritkaſſe feſtze
nagelt, wo geſagt worden iſt, daß die Kaſſe ſchon längſt
nicht mehr beſtände, wenn ſie die freie Arztwahl nicht abge
ſch fft hätte! „Ein ſolches Geſtändnis zeigt, ſo ſagt der
Einſender, wie unvorteilhaft eine kleine Koſſe arbeitet, ſelbſt
bei guten Bedingungen für die Mitglieder, die bei großen
Kaſſen gar nicht in das Gewicht fallen. Denn die freie
Arziwahl haben die größeren Kaſſen alle eingeführt und
denken gar nicht daran, dieſelbe abzuſchaffen. Die vereinigte
Orts krankenkaſſe wird gerade dieſe Einrichtung zum Grund
ſtein ihrer Leiſtungen machen, damit ein jeder Patient ſich
auch an den Arzt ſeines Vertrauens wenden kann und nicht
an einen ihm aufgezwungenen.

Daß das Unternehmertum allen ſelbſtändigen Regungen
der arbeitenden Bevölkerung Feird iſt, zeigt ſein Vorgehen
in Remſcheid, wo eigene Betriebskrankenkaſſen gegründet
werden, um der voxrzüglichen, muſtergiltig arbeitenden, ge
meinſamen Oriskrankenkaſſe Mitglieder und Kräfte zu ent
ziehen, damit deren Exiſtenz in Frage geſtellt werden ſoll,
einzig und allein deshalb, weil erwähnte Kaſſe im Jntereſſ
ihrer Mitglieder Vorteile zu erringen ſuchte, die angeblich
egen die uſurpierten Geſetze des heiligen Profits verſtoßen
ollen.

Arbeiter und Kaſſenmitglieder! Laßt Euch d
un

entzückender Ausführung,
unübertroffener Auswahl

und zu anerkannt
billigsten Preisen empfiehlt

die Barſchaft i den wurde.

Dazu
ſtand ihm nach mehrfachen Kammergerichts- Entſcheidungen

bemerkenswerte Entſcheidungen getroffen. Danach tritt eine
Verſicherungspflicht der Treiber überall dort ein, wo die
Jagd als landwiriſchaftlicher Nebenbetrieb ausgeübt wird,elchviel ob die Jagd von dem Eigentümer des landwi
ſchaften Betriebes oder von einem Pächter ausgeübt wird.

Dagegen können die Treiber nicht verſichert werden,
Jagd von Perſonen gepachtet iſt, die überhaupt kein l
wirtſchaftliches Gewerbe betreiben. Wenn ſich in ſolchem

alle bei Ausübung der Jagd ein Unfall ereignet, ſo iſt die
er on, die dieſen Unfall verſchuldet hat, dem Betroffenen

gegenüber entſchädigungepflichtig. Werden bei ſolchen Jagden
von dem Beſitzer des Jagogeländes Treiber zur Verhütung
des Austritts des Wildes auf andere Gehielsteile geſtellt, ſo
ſind dieſe Treiber im Jntereſſe des londwirſchaftlichen Be
trlebes thätig und gelten hierbri gegen etwa vorkommende
Unfälle als verſichert

Otto Henvel Der Begründer der Saale Zeitung
iſt am Dienstag früh gegen 7 Uhr im Alter von 70 Jahres
geſtorben.

Ungzlücksfall oder Verbrechen Zu dem Tode des Bier
ahrers Metzſchker wird urs wügeteilt, daß dir Berſtorbene nicht
n der Krotzſchen Minerolwaſſer fabrik ſondern in der Bierbrauerei

Heir rich Müullers Ww an der Schwemme ſeit bereits 23 Jahren
anzefiell: war. Er iſt von einem Kratz ſchen weſchir aufgefunden
worden, darum die Verwechſelung. Die Sektion der Leiche hat
Brüche zweier Rippen feſtgeſtellt. Es iſt urch inmtee nulcht ange
klärr, ob tin Unglück fall eder tin Verbrechen vorliegt. Gegen
das ſestere würde ſreilich d Umſtard ſprechen, daß bei der Leiche

Uuglücksfall. Am Sonntag wurde die Leiche des Tanz
iehrtrs Nanmann von bier a der Soubrücke dei Bimritz aus der
Saale gezogen. Der im 38, Lebene jahre ſtehende Naumann war
Soupabend nachmittags im Reſtourant am Wein berg und in
höchſtwohrſcheinlich in angezeitertem Zuſtande eusgeglitten und
ins Waffer gefallen.

Aus dem Fenſter der ellerlichen Wohnung ſprarg am
Sonntag morgen gezen 55 Uhr die 18;ährige Töchter Minna
des Forzaers N., Pfännerhohe 56 in den Vorgarten hingb und
lief dann im Hemd und in der Nachtjacke auf der Straße umher.
Die augenſcheinlich Geiſteskravke wande ihren Eilern Wieder zu

St und von dieſen dann in die Nervenklnik gebracht.
rung aus dem zweiten Stock ſcheint ihr nicht viel geſchadet zu
at er.

Geſperrt iſt für den Fuhr- und Reitverkehr bis auf weiteres
die Kan, eigaſſe.

Entſprungen iſt auf der Bleckeder Landſtraße bei Lüneburg
ein des halleſchen Zu thauſes, der Schmiedeg-ſelle
Wilheim Juriſchka von tut welcher noch 6 Jadre 3

u verbüßen hat. Juriſchka durch einen Cwiliransporteur aus
alle zum Termin vor dem Lüueburger Schwurzericht vorgeführt,

ſollte Freitag früh wach Halle zurücktransportiert werden.
Einbruchsdiebftähle wurden am Sonntag abend in der
von 5--9 Uhr in verſchiedenen Wohnungen der en,

rukenderg Magdeburger-, Grün- und Dzondiſtraße verüdt.
cußer barem Geld hatien es die Diebe nur auf Goldſachen ab
ge v Die in ihre Hände gefallene Beute iſt ganz bedeutend
geweſen.

Wie kann man Porto ſparen Jn Arbetracht des be
vorſtehenden Weihnachtefenes durfie es für die Abſender von

Chriſtfeſtgaben von Jitereſſe ſein zu erfahren, wie man Porto
ſpar n kann. Bei Sendungen über 20 Meilen (3. bis 6. Zone)
laſſen ſich durch zweckmäßige Verpackang reſp. durch Eigtelung
der zu berſendenden Gegenſtände in mehrere Pakete nicht uner
hebliche Portoerſparniſſe bewirken. Es beabſichtigt beiſpielsweiſe
jemand, wehrere Gegenſtände im Gewicht von zuſammen 10 Kilo
n verſenden und formiert hiervon vur ein Paket, c bezahlt derſäbe an Porto innerhalb der 3. Zone (bis 50 Meilen) 1650 Mk.,

nerhalb der 4 e (vis 100 Meilen) 2 Mk., innerhalb der
5. Zonr (bis 150 Meiler) 4 Mk. während wenn die betreffenden
Gegenſtende in zwei Paketen zur Verſendung gelangen, das Porto

x alle (zweimal. 50 Pfa) 1 Mk. betragen würde. Die geringe
Nühe, zwei Pakete auzufertigen (man kann auf eine Begletadreſſe

bis drei Pakete bringe-). würde fich im vorgeführten F. lle z. B.
bei einer Sendung aus ſechſter Zone mit 2 Mk. Porroerſparnis
bezahlt machen. Bemer't ſei noch, daß das Puslikam oft ver
ſäumt, aus Sparſan keitsrückſichten Pakete wertvollen Jnhalts
unter Wertangabe zu verfenden. Dabei wiſſen viele nicht, daß
die Gebühr hierfür bis zu 600 Mk. nur 10 Pfg. beträgt.

Aus dem Bureau des Ztadttheaters wird uns ge
ſchrie ben: Am Mütwoch wi d nichmittags 3 Uhr das
nachts Auſtattungsſtück „Dornröschen“ zum 3. male (bei
kleinen Pr. iſen) wiederholt. Abends 7 Uhr gelangt nach ſorg
ältigſter Vorbereitung die a „Die Geiſha“ zur erſten
ufführung. Die Abendvorſtellung iſt im Farbenabonnement

(68, geib). Für Donerstag wird eine Schauſpiel-Novität, „Ausunſeren Tagen“ betitelt, (von H. Steinau) vorbereitet. üuf das
am Sonnabend ſtattfigdende einmalige Gaſtſpiel des Hofopern
ſärger* H. Bachmann fei ganz beſonders Hingewieſen. 7

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters.
Direktor Mauthners Bemüburgen ſt es gelungen, einen hoch
intereſſanten Gaſt für da Thalia-Theater gewinven. Fräu
irin Nina' Sardow das Mitglied des königlichen 7
in Berlin, wird im Laufe dieſer Woche an einem d
Thalia- Theater gaſtieren. Die Kürſtlerin hat ſoeben eine längere
Tournsoe durch Deutſchland und Oeſtreich mit dem denkbar größten
Erfolge abſolviert. Wegen der heranngahenden h wer

a unſch von Fräulein Sandow die Preiſe
erhöht.

en 5 tworden. Der ſeit dem 1. Juli aunen angeſtellte Gemeinde

chtigkeit allſeitig anerkannt
ſich in letzter Minute

einer von denen die ren zu Herrn Hackemeſſer gehalten hatten,

det am

ichtenanpflan zung gegenüber den Kugelfängen von ie der Rekrut Somerlat von der 4. Eskadron

12. Huſarenregiments er hängt aufgefunden. Sommerlat
iſt der Sohn eines Deſſauer Glaſermeiſters.

Zeitz. Von einer Roheit, die in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonmniag von einigen Arbeitern verübt wurde, wird uns be
richtet. Danach wollten zwei Teilnehmer am Vergnügen der
Tabakarbeiter im Heitern Blick 4 mit der Frau des einen nach
Hauſe begeben. Die Männer blieben etwas zurück. während die
r langſam weterging. Jn der Nähe des Eingangs zum

ankenhauſe kamen derſeelben drei Männer ertgegen, die die
Frau ſofort beläſtigten. Als der Freurd ihres Mannes anf ihre

Geschättshaus

L V IHalle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

er



all lohnte den Referenten. Esey del Teuchern und Zeint e re
lernen eiwas

Tode worden wir iſt jetzt zu lebenslängrenMüählberg a. E. n Auf der Willy
Grube bei Bockwitz n Sch'ieſerdecker Kretzſchmar
aus Linz rtrand Aufnageln von Pappe aus und

ſo un herab, er beide Arme und mehrere Rippen
a un innere tzungen ſowie ſchwere Kor tuſionen

K. wurde nach dem Krankenhauſe über
In der rik erlitt der Arbeiter Kunt ch ausrünew büre e Kohlenſtaub xvloſion ſehr ſchwere

ungen des Kodfes umd anderer Die Verletz
als ſo ſchwer, daß oder chuell herbeigerufegee des ük tuuget in die alleſche

e dKleinere Frovinzial-Rachrichten.

Ein Eirbruch wurde am Sornabend beim Gaſtwirt Fuchs in
2 T mit dem Zuge zurüdreiſen mußte, ſchloß Stengelesdorf verübt. Die Diebe nahmen mehrere Fleoſ bendie recht gut beſuchte Verſammlung mit einem Feine wi wit. r In Bretleben wurde der Lu Joh.
e Sozialden okralie. K. P. S en cm dir gert e bung g3 Sei v

ermann a Nordhauſen iß ein riges en plötzlich erblindehesler Kugits Du w. ſnk 7 hatte ſich beim Fe r wahr cheinl ch erh t und dann
angsfeu von Bur das Fenſter aufgem ſcht und ſich inſolge des Zigesda und hatte bei nun von 5 M Strafe bei jedem zur ezogen. Jn Preitin wurde F a jährige Knate Leo

Saante erſcheinen. Bei Löſcharbeiten auf dem Ritter g. ernagel von einem Wagen überfahren. Er erlut einen

K öcdelb Walde b de der Lanoe eunglückte trug eine Gehirnerſchütterung und ein Nervenleiden werfahtyn. war ſoſort tot

davon, das ihn in dieſem Frühjahr arbeisunfähig machte Gerichtsſaal.
und in die Klinik nach Leipzig brachte. Nach ſeiner En Strafkaumer.
laſſung wird der Mann ſo häufig von epi epriſchen Aufällen Halle, den 12. Dezember 1898.

lagt, daß er außer ſtande iſt, ſeinen Beruf auszuüben. Wegen e g war angeklagt der 30 jährigea eJetzt wurde dem Verletzten jedoch mitzeteilt, daß er Wache ſtehenden e drgange nd hat a
ung erhalten kann, da die Sache verjährt ſei. Wir

kommen auf die Angelegenheit noch näher zurück, ſobald unsdas Aktenmaterial Soriſeg

Torgau.

J

e n
agdeburg. Der

ſich am d n 2
Cemeuntträgeſelben ſehr

Ein ſchwerer r ücksfall
13. Dezemöer, am hienes im Bau begr ff

r Rürzten mit in die Tiefe. Drei der
cdwer darnieder, die anderen beiden ſind weni

Von wurde auf dem hiefgender Witerkedenerket a Ceamt aus e Sarn ren
und ſofori getötet. Dr. Seit

ein Marn beiſt
tötet worden. Er hatte ſi
die Räder

We a P ü 7

Sonnabend
fahren undm a rt. Man e eine Viſttenkarie in ſeiner Ta

Frankenhbäuſer

rekognosziert.

Der SVerrge
amen Fritz lautend.i als der 23jährige den e REr hatte von derſeine Kündigung erhalten urd v ſoger See daß er in der Tod zu gehen beſchloß.

Mörder Seiler. der wegen Erwürgungſeiner Braut im Wäldchen bei Heyrothe berge vom hieſigen Se

wiederholt mit den Worten: „Wiſſen Si es deno ſchon an
gezeder. worauf der Beamte dem Angekiagten erk ärte: „Waswollen Sie denn nur? und lezterer dann in Bezi hang auf den
Kaiſer eme beleid r Aeußerung gethan haben ſoll. Die Ver-handlun n war öffentl'ch. taats anwalt wurde eine Ge
fängn sör-fe von 1 Jahr beontragt. Der Augeklagte behauptete,
er ſei betrunſen geweſen und wſſe von der Soche nicht im
nüch ternen Zuſtande hätte er ſolche Teuß- m cher nicht gethanDer a s Z uge geladene Beamie, der den Nutſch damele ſofort
verhaftet datte, bekundete aber, daß der Argellagte nicht den Ein
druck der Truxkenheit emacht habe. Das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnie und urde die in Frage kommende Aeußerungals ungrheuerlich und als eine Beleidigung ſchwerer Art bezeichnet.

Strafe erſcheine angeweſſen, anch wenn der Ang-klagte, wie
er angiebt, etwas apgeſrunken gemeſen ſei.

Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn
tranevportes wurde der 57hrige Wichenſt ller Karl Buſch
aus Zſcherb n zu 1 Tag Gefängnis verurt-ilt. Er hatte am
24 Juii d. J eine Barnſchranke nicht frühzeitig geſchloſſen, wo
durch von dem heranbrauſenden Zuge ein vor einen Koblenwagen
geſpannter Pferd im Werte von 600 Mark ge ötet wu de

Wegen ſchweren Diebſtahle werde der 16 jährige Arbeiter
Wildelm Werrer aus Morl (Saulkreis) gewäß d Amraue

des Saatsanwalts zu 4 Monaten Gefärgnie verurteilt. Er
hatte in Gerbis orf ſeiner Tante, einer Frau Arbeiter Steiner
eine Uhr ertwendet.

Quittung.
m November gingen bei der Partrihauptkaſſe folgende

Apolda i 48. Augshurg 20. Auvelo's 20.16. Berlin,2 Kreis 500 3. Kreis 1000. 4. Kreis (Oſt) 1000.--. 6. Kreis
Roſer thaler Vorſt. u. Geſurdbrunnen 700. 6. Kreis. Wedding
und Oranienburger Vorſtadt 700 Berlim, d verfe Beiträge
476.25 M. Bremerhaven 850. Bern 50. Bernburg 30.Bremben 3. Bamberg, Jacklein Rogrbach 5. Cottbus 100
Siſen 100.—. Elberfeld 300. e i N8 200. Falker verg
(Oberſchi.) 2. Freiburg i. B. 26. reiburg a. E. 3.70. Gießen 10.
Hreiz 50. Hohenſtein Er 10. Halle 300. Ham-burg 380.25. Hamburg 1. Wahlkreis 2000 Jena 30.
Johanngeorgenſtadi 2 20 Koöp nick 15 S v 7 Piemel 30.
Marbvrg 10. Münchten Waldläuſer 5.. Mürſchen Send
ling 27 20. Nienburg, Rückzahl. B 300. Nordiſche Waſſer
kante 50 000. Po zheim 40. Qued inburg 50. Remicken
dorf 6. Ronsborf 20. Spremb g 105. St. Ludwig 3.
S u gart 10. Schwelm 100 Saarabien, aus dem König-rich Stumm 10. Ti chau (Oberſchl) 4. Teltow Beeskow
1000. Wöritemberg 50. Weißenfels 0. Zeitz Wahl-
kr is Zeitz W Kenfelo R umburo 100.

Vriefkaſten der Redaktion.
J. Sch. i E. deſten Dank für ou Ueberſendung des neuen

Mterials. Es muß noch viel mehr desſelben zuſammengetragen
werden um die unglaubliche Barbarei und Korruption des Syſtems,
unter dem die dortigen Arb. iter zu leiden haben zu brandmarker,

Eisleben Laßt doch den Hanuswurſt ſchwatzen was er will.
uß!v. Aſchersleben. Genoſſe Thiel weilt gegenwärtig in Berlin

Wir glauben nicht daß er den Vortrag für Sonntag über-
vrhmien ar

Brief kalten der Expedition.
S., Goebenr., in das Volksbl ar.
Caſſel. Ein Großfeuer in Meimbreſſen äſcherte 18 Ge

bäude em.
V el n e e SIn P

in Auswahl Sreilen ohne Konkurrenz.

C. N. Rütter
Jalle a. S Leipzigerſtraße 30.

e r z„ga è è”Ö. la

z R e u
Größte und lteſte

Sehirn- Fabrik aKleinſchwieden. SGegründet 1854.
h Je u. Sterbekaſſe der Maurer n. Zimmerer

von Oppin und Umgegend.
Sonntag d. 8. Januar 1899 o pr 2 Uhr im Rappyſilberſchen Lokal

General-Verſammlung.
Tagesordnung Beſchlußfaſſung üver Nachträge zug S d

er Vorſtand.
Einem geehrten Publikum von Luckenag und Umgegend zur

gefl. Keuntnis, daßz ich einen Verkanf von Christhäumen über
nommen habe und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

V 77 p. re X.Ab mabtiſſe Weinagts-Geſgentr
ewpfehle meine vorzüglich gut gearbeideten

Lederwaren
als Reisekoſſer, Reisetaschen, Damen Hand-
und Kourier-Taschen, Zigarren-Etuis, Brief-
taschen Portemonnaies, Hosenträger, ſämtliche
SattlerartiKel und ſeinere Lederwaren zu ganz

billigen Preiſen.

SchaukKelpferde, gleichzeitig zum Fahren eingerichtet.

Sämmtliche Gespanne mit Pferden, Stieren od. Ziegen
J beſpaunt in extra ſchöner und ſolider Ausſführung.

Schultornister und Schultaschen
in beſter Sattlerarbeit und allen Preislagen.Albert Herrmann Nachf.,

Juh.: Paul Milzark, Sattlermeiſter,er. Obere Leipzigerstrasse 67.

Bitte genan auf und Hausnummer 7

T e eon

worden zut repar. u. re n t
nn k. ſtimmt. Laue, Taubenßr. 1ö.

Fritzsche, Handelsgärtner, Luckenau. n u Geisha.

Stadt-Theater zu Halle a. 5.

Mittwoch den 14. 3 1898
nachmittags13 FremdenVorſt bei ſeinea Preiſen.

Prinzeß Dornröschen.
Weihnachts Ausſtattung Komödie in

5 Aufzügen von C A. Görner.
Abends 7 Uhr:87. Vorſt. 68 Abonnem. Vorſt.

apaniſche Theehausgeſchichte.

Donnerstag den 15. Pezember 1898

Aus unſeren Tagen.
Drama in 3 u von H. Steinau.

Ein Knopf.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Julins Roſen.

Jhalia- Theater.
Mittwoch den 14. Dezember 1898

Die Logenbrüder.
u r s 6 Uhr MuHeinrich taße 14), 3 enhdlg. G(Ecke Tha ar rer

tag den 15 Dezembe 1893
Gaſtſpiel des Fräulein Nina Sandow
vom königl. Schauſplelhauſe in Berlir

Eva.V Anfang S Uhr. W
Vuratheater Giebichenſtein

lteſtelle der Lale ſchen Suaßenbabn.

midts Garten (Zuh. C. Schmidt)
Dienstarw den 13. Dezember 1898

Poſtillon v. Almenruh'.
Poſſe r Geſang in 4 Akten v. eher

Anfang 8 Uhr. Ende 10 UhrMittwoch den 14. Dezember 1898

Gräfin Zamarska.
Neueſtes Pariſer J in 5 Akten

Täglich Vorſteünng. es
Ferd. Frommanns Restaurant.

Zwingerſtraße 26.
Mittwoch den 14. Dez.
gr. Schlachtefeſt.

Hierzu jader ergebenſt ein D. O.
Ab Sebamme T7 Tee ſich
wohnh.ft en cher Jung in

Achenng!

Schanutfel-Pf

Holz Pf

Vahal ſen
Chevalier Cliquot, der phänomenale

„Sckweriſchlucker“ M ſſrs. Uanlon,
eo u. Uanlon, Bravour

am flie r nden Trapez.ſationelll) Tue Gelin's, Birke
Komödianten, mit ihre panomimiſchenu ene „Affenſtreiche Miß Barma

ihrer Schar aboerichteter Hundchen.2 wD Schweſtern Josophine u Anna
Bengtson. chwediſch-deu ſche Geſange
Duettiſtinnen. Fräul. Flla Stella,
exzentriſche Geſ Souhrette. r

anFanl Jällen, Original
8 Ubr. Ende gegen 11 Ubr

u

Kriginal Welt Panorame
Leipzigerſtraße 5, I.

Dieſe Woche:

pten,
Akexandrien, Kairo, Pyramiden u. ſ. w.
Hochintereſſante, kulturhiſtoriſche Reiſe.
Wo lauft man die dauerhafteſten
und billigſten Schuhwaren Wie
bekannt bei

PVerd. KIoppe
Kl. Ulrichſtraße 12.

Daſelbſt große Poſten Partieware.
Holzſchuhe, 3ſchnallige 2 75 bis 3 M.

Obſt-Verkauf
gahn, 14,e ehe 14, nur

erde
zu äußerſt billigen Preiſen.

erde zum Fahren und

Original v

Ach tunMeiner werten Kundſchaft zur Nachricht, daß die Gr e und Franz

Binderei wie bisher weitergeführt wird.
Paul Schäfers Gärtnerei, Cudwigſtraße 18.

uhaber: Alverit Wanand f
in Plüſch und

Fell

Reiten
in allen Größen und Preislagen

SchmeerſtraßzeAlbimn Mentzo-
wo Werssemtels.

Apollo Theater.
Direktion: Adolf Horn.

Familie Klein, Kunſt- Radfahrer und
Fnſtrumentaliſten. Paul und Vir-
ginie, Verwandlungs Duettiſten.
Fraul Remy Boriska, Koſtüm-Sou-
breite Wallenda vnd Jages, Ex-
cer trik-Akkrobaten Tom und Fred,
Zauberparodiſten. Die Alserino“s,

Excentriks. Herr
Rugamer, Geſangs u. Karrikaturen
Humoriſt.

Aufang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonn und Feiertag

von 115 1 Uhrgrefe Rakiner bei freien Extrer
3 vertelangen

wachmittags 4 Uhr bei ben Preiſen
und abends 8 Uhr.

Pranziskanerkeller, Zeitz
Donnerstag den 15. Dezember 1898

ladet zum
Bock- und Skatſchmaus
gauz ergebenſt ein KühnFrauz Martini
Zürſtenmachermeiſter
Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr. 18

empfiehlt einem geehrten Publikum alle
Sorten feine und ordinäre

Hürſten, Heſen u. n
Kühne.

Baßvb ſind billig ab Eine Spieldoſe ſchön ſm Tz Taubenſtt i5, H. r. II. aeu. tig 24 öliſt'si, ypch auf das angeleunter Zuſicherung recler Be
Verlag und für die Inſerate vergatworitlich: Auguß Groß C e e e e



Beilage zum Volksblatt.
Nr. 292 9 alle a. S., Mittwoch den 14. Dezember 1898. 3. Jahrg.
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Somit iſt die Reichsſchuld auch in den letzten Jahrenforigeſitzt gewachſen und zwar noch in den le e el
Monaten um 26 Millionen Mark. Dabei ſind aber, wie
ſich aus der dem Reichs a mitgeteilten Denkſchrift ergiebt,
am Ende Oktober 1898 noch Anleihekredtte un
begeben geweſen im Betrage von 84 793 496 M. Dazu
wüede nus die önleihe zu dem neuen Etat fur 1899 hinzu
kommen, im Betzaze von rund 90 Mi ven Mark.
Daroue wilde ſich dann eine Ver chu'dung b.s zum Ende
des Etat jahres 1899 ergeben von 2384 Millionen
Mark. Selbft wenn ſich bei den Ueberweiſungen an die
Einzelfiaaten aus den Zöllen c. Ueberſchüſſe gegen de
Etat ergeben und die Einzelſtaaten für 1898 und 1899 auf
dieſe Ueberſchüſſe zu gunſten der Verminderung der An
leihefredite verzichten, werden wir für das Ende des neuen

Etatsjabre? mit einer en Reichsſchuld von
i eſſens 2300 Millionen Mark zu rechnen

en.
Alle dieſe Schulden ſind aufgenommen bis auf einen Be

e von 400 Millſonen Mark für Militär und Marine
weſen. Jene 400 Millionen Mark en fallen auf den Bau
des Nordoſtſeekanals, die Einbeziehung von burg undBremen in das Z illgebiet, für oſt knd

und für ähnliche Zwecke.

Wer nicht gehorcht, kriegt Hanue.
Vor der Berufungskammer des Landgerichts in Kiel ſpielte ſich

am 4. d. M. eine Verhandlung ab, die auf das oft faſt gemein
giläorn e Selbſtbewußtſein des iypiſchen preußiſchen Gendarmen
ie grellſten Schlaglichter wirft. Verhandlung entrollte drei

Epiſoden, von denen die eine in eirem berachdarten Dorfe, die
weite im Amtsgericht zu Nortorf, die letzte eben geſtern vor der

Du r ſpielte.Dae Dorf Weſten ſee liegt in der Nähe von Groß-Voll
ſtedt. Eives ſchönen Maienkages nun zogen einige junge Leute
hinter den Klängen einer Handharmonika her ſingend durchs Dorf,
als plötz ich der Gendarm Lemcke erſchien und ihnen zurief:
„H altet die Schuauze!“ Einer der Leute, der 25jährige Ar
beiter Bernicke, verbat ſich dieſe Redensart mit den Worten: „Wir
haben keine Schnauze!“ Darüber ergrimmte der Gindarm
und erklärte den B. für verhaftet en Spazierſtock, den B.
bei ſich trug, uns er ihm mit dem Säbel aus der Hand er
B., hätte ſich damit z können zur Wehr ſetzen“, meinte er ſpäter
vor Gericht. Schließlich transportierte er ſeinen Arreſtanten nach
Nortorf ins Amt gericht, und zwar per Wagen, da B. ſich wei
gerte, den weiten Weg v Fuß zurückzulegen.

B. bekam nun eine Anklage wegen ruheſtörenden Lärms und
Widerſtandes gegen die Staategewalt und wurde auch wirklich im
Auguſt d. f vom Schoöffengericht zu Nortorf zu einem Monat
Gefängnis und einer Woche Haft verurteilt, auch wurde
auf ſofortige Verhaſtung erkannt.

Unmittelbar nun nach der Verkündigung des Urteils ſpielten
ſich im Gerichtsgebäude zu Nortorf und teilweiſe noch im Sitzungsſaale des Sche ngerig, tie Scenen ab, die man für völlig

ehe ar e ren en el eſeer Frndger urch elne ganze e einwan
bekundet und vom Gerichtshof als thatſächlich feſtgeſtellt erklärt
wordeu.

B. wollte nach Verkundigung des Urteils noch etwas erwidern.
Da ſprang der Gendarm Lemcke, der als Zeuge im
Sitzun zsſaal anweſend war, auf ihn los, riß ihn zuSoden und ſchleppte ihn mit Hilfe des Gerichtsdieners
zum Saal hinaus. r S Bernicke ſeinen Hut,worauf ihn der Gendarm onſchrie: „Wenn Sie jetzt nicht
ruhig ſind, dann kriegen Sie eins, wie Sie's noch
nicht erlebt haben.“ Als Bernicke trotzdem in den Saal zurück
wollle, um ſetyen Hut zu holer, packte ihn der Gendarm
am Kragen, ſchleuderte ihn zu Boden und bearbeitete
e
otal verbogen wurde und erz r mußte, um in die Scheide geſteckt wer
en zu können.W dieſen neuen „Widerſtands“ warde B. vom NortorferSegen t zu einem weiteren Monat fängnise

und

erklärte der Gendarm, ſie laute: „Wer nicht gehorcht, kriegt
Haue“. Tableau im ichtern! Auchdie Antwort des Gendarmen auf die Frage, weshalb er den am
Boden Lliegenden geſchlagen habe, war äuß charak
dte weil er ſich ſo benommen, habe er es
verdient. konnte denn auch nicht enthalten, demk2 eigentümlichen r die er von

g den Text zu

och auf 5 Wochen Gefängnis und 3 TageSeil r das Urteil im Anſchluß an e

Mißhandluogen ſeien erſt nach dem Widerſtard des Angea erfolgt und ren deshalb als ſtrafmildernd nicht en
acht kommen. Und der Geudarm?

Doch eine Schutzmanusthat.
Aus Magdeburg meldet unſer dortiges Parteiblatt, die Volks

imme: Am Tage der Reich stagswabl, 16 Janj d. J. hat
en ſich abends 9 Uhr in der Kaiſerſtraße Tauſende von Men

angeſan:melt um das Reſultat der Wahl aus dem Fürſten
zu erfahren. Von lewi gen Burſchen wurde gjoh t

nnd geſchrien. Eire Anzahl Schutzleute hatte Befehl er
talten. die Straße zu räumen und mit aller Energie vorzugehen.
Selvſt der Pohzei Jnſpekor Krieter in Begleltung der berittenen
Schutzleute ritt auf dem Trottoir in das Publikum hinein um zu
erzwingen, daß es ſich entferne. Es herrſchte deshalb unter der
Menſchenwenge eine große Erbilzerung gegen die Beamten. Vor
ihrer Hausthür, Kaiſerſtr. 24, ſtand auch die Ehefrau des E ſen
bahnarbeiters Wilhelm Schlie in G bat mehrerer Haus
bewohner, die von dem Schutzmann Wilhelm Neehoff wiederholt
aufgefordert wurden, in das htaeirzuge en und die Thür
zuzumachen. Sie thaten dies ſchließlich auch, Frau Schlie ſah
aber bald darauf wieder zur Thür hinaus und äußerte: „Hir aus
kann man doch wohl ſehen, wir wohnen ja hier im Hauſe!“ Dies
hörte der Schutzmann Georg Geißler, ging deshalb auf die Frau

frug nach ihrem Namen. Als ſie dieſen nicht ſagte und
Thür zuſchlug drängte Geißler ſie wieder auf und faßte die

rau an, um ſie adzuiühren. Jn dieſem Augenblick km der
demann Gchlie aus der Hausflur hervor, erkläe, das ſei ſeine

Frau und e ſie weg. Nupmehr frug Geißler nach Cr7
Namen und hieli ihn, da er ſoichen nicht angab. feſt. e
r den Sch atzmann auf den Flur bis auf dea Hof wo Gei

den ugzmann Nebef ur Hilfeleiſtung herbeirief. DaSchlie den mann ange lid an der a der Perſo
n. der Frau gehndert hatte, wurde er feſigenommen und ab
ge
s Hausflur haben die Schutzleute den Eiſenbahnarbeiter durch
Schlagen und Stoßen gepeinigt, weshalb ſie wegen
Körperverletzung angeklagt wurden. Nach dem vprage des
Staatsaywalts verurtrilte die r am Lapdgericht
Magdeburg den Schutzmann Geißler zu ſechs Monaten,

Suomann tehoff zu vter Monaten Ge
ugnis.

Tagesgeſchichte.
Das wird eine ſchöge Stattiftik werden. Unter

dem 10. Juni de. Js. iſt bekanntlich vom Bundesrat be
ſchloſſen worden, von Reichs wegen ſtatiſtiſche Erheb-
ungen über Streiks und Ausſperrungen einzu-
ühren. Jm Zuſammenhang mit einer Beſprechung der
n Englard, Frankreich, Jtalien, Oeſtreich und Amerika vor
handenen Organiſation der Streikſtatiſtik werden in dem
jüngſten Vierteljahrshefte der Statiſtik des Deutſchen Reiches
die gemäß dem erwähnten Beſchluſſe des Bundesrats ge
troffenen Beſtimmungen und die Formulare für die
Nachweiſungen über Streiks und Ausſperrungen im
Wortlagt veröffentlicht. Demnach ſollen vom 1. Januar
kommenden Jahres ab von den Ortspolizeibehörden über
jede gemeinſame Arbeitseinſtellung gewerblicher Ar-
beiter und über jede gemeinſame Aus ſchließung mehrerer ge
werblicher Arbeiter von der Arbeit Nachweiſusgen ausge
füllt werden, die ſich auf alle bei Streiks und Aus
ſperrungen in Betracht kommenden Fragen erſtrecken. Die
Prüfung und eventuelle Vervollſtändigung iſt Sache der
oberen Verwaltungsbehörden. Das Statiſtiſche Amt hat auf
Grund der Nachweiſung für jedes Vierteljahr eine ſumma
riſche Ueberſicht über die Streiks und Ausſperrungen und
für jedes Jahr eine ausführliche Statiſtik „ſobald als thun
ichſt zu veröffentlichen“. Es iſt auch die Frage in dem
Formular, inwieweit während des Sireikes Arbeits
willige“ polizeilich haben geſchützt werden müſſen und in
wieweit der Streik zu ſonſtigen polizeilichen Maßnahmen
Anlaß gegeben hat. Schließlich ſoll Mitteilung darüber ge
macht werden, ob aus Anlaß des Streiks die Staatsanwalt-
ſchaft in Anſpruch genommen iſt, und der nachweisbare Ver
luſt an Arbeitelohn irfolge des Streiks feſtgeſtellt werden

Wenn erſt die Polizei über Berechtigung oder Nichtbe
rechtigung eines Streiks ihr Urteil abgeben ſoll, dann wird
ſchon was Hübſches dabei herauskommen.

Der Heilbrouner Wahl Krawall vor
dem Schwurgeriujt.

g. Heilbronn, den 10 Dezember 1898,
Die Beweisaufnahme wird fortgeſetzt. Erſter Zeuge iſt heute

Overbürgermeiſter Hegelmaier. Vorſ.: Erzählen Sie, was
Sie vom Wahlabend des 24. Juni wiſſen. Zeuge: Ich kam nach
mittag um 3 Urr von der letzten Wahlreiſe zurück und begab
mich nach der Polizeiwache, um den Polizeiſekretär zu veran
laſſen, für den Abend Vorkehrungen zu treffen. Jch hatte die
Ruheſtörungen vorausgeſehen. Abends kam ich aus der

armonie. Der Marktplatz war ſchon ganz voll, es wurden
ort Schimpfreden gegen mich laut. Ein junger Mann packte

mich am Halſe es war nie t weit von de Ha monie und ich
wußte ihm mit meinem Stock einen rig über das Ge
ſicht geben, daß er mich losließ und in Lenge verſchwand.Auf es Ma kt herrſchie ein Heidenlärm, es waren Ruheſtörungen

der gröbſten Art, wie ich ſie in Fried nszeiten nicht erlebt habe.
Auf d r Polizeiwache fand ich die Wannſchaft viel e gering.

n erſuchte mich. Militär zu requirieren, da ſchon Steine nachben wer geflogen ſeien. Ich hörte, auch Wie habe vor
meiner Ankunft eine Rede g holten, angeblich um die Leute zu
beruhigen in Wahrheit hatte die Rede nur aufhetzend gewirkr ſofort Klitnr zu requirieren, ſetzte ich den Feuermelder

in Bewegung. Die Wehr kam and es gelang ihr allmählich zwei
dranten aufzumachen. Jetzt kam ein Fteinhagel von der Noſe,glaubte ger aus gar tſchen geſchoſſen wurde. Plötzl ch

wurde das Epritzen eingeſtellt, ich will wich nicht weiter d rüber
a slaſſ n von wem. Wenn noch ein dritter Hydrant auf, emacht
worden wäre, wäre doch der Marktplatz geſäuber; worden. So
wuß e ich jezt das Mi i är holen. Als ache für die Krawalle
ſeh ich einmal die ſchwoche n der Poſizeiweche an, dann
aber mache ich das ſozialdemokratiſche Wahlko mitee für
en Krawall verantwortlich. Wer wiß, wie die Men e

ſyſtematiſch aufgehett worden iſt, durch Wablreden, durch Flugüten wird n recht geben. Solche De nge müſſen ja bei Leuten,

deren die richtige Beurteilung ſolche Folgen zeit S Ichſtehe nicht an, Vieſer meiner Ueber a hier an öffentlicher
ichtsſtelle Ausdruck zu geben. Ver Erlanger: Sinde an ſonſt thatſachlige Momente bekannt geworden die

ihm dieſe Uebe zeugung beigebracht haben Soviel bekannt, habendoch ne ger nd Ccho ler Beruhigungsreden gehalten
Zeuge: Das iſt ja immer ſo, erſt hetzt man die Leute auf, dann

wenn man ihrer nicht wehr Herr iſt, ſucht man zu beruhigen. Die
erſte Rede Kittlers hat, wie mir gemeldet wurde, direkt aufreizend
ewirkt. Dr. Erlanger: Mußten Sie ſih nicht ſagen, daß das
pritzen völlig unzweckmäßig iſt, die Nächſinebenden, die nicht

weg konnen, werden am einpnndlichſten getroffen, die Hinten
ſt henden werden kaum geſtö t? Ze.tge: Wer ber ſolchem Krawoll
vorn z. dem geſchieht richt wenn mit ihm zemecht wird, was
ihm gebürt. Dr. El langer: Noch eine Frage Sie von
einem Schlage, den Sie vekommen haden. Iſt das der lag,
den Sie von Jhrem Freunde, dem Schuttheiß von Abſtadt,
gen haben (Heiterkeit.) Zeuze: Nein, das war ein anderer.

ert. Dr. Erlanger: Wollen Sie ſich über den Freundes-
ſchlag, noch etwas näher aus aſſen, er ſcheint mir die Haupt
thätlichkeit gegen Sie da zuſtellen. (Heiter eit) Zeuge: es
war ein Mißverſtändnis, der Schuliheß hatte einen Schlaz be
kommen und heb nun um ſich und traf dabei mich. Jch bin
ehe jeden, der mich haut, wieder zu hauen, und
o bekam der Schultheiß auch von wir einen Schlag. Die

tät des Sauuhe wurde ſchon auf der Poltzeiwache f. ſtgeße
und der Herr Schultheiß hat mich dang um Verzeihung gebeten.
Vert. Dr. Exrlanger: Durch das Bureau Reuter ſind alar-
mierende Nachrichten über erhebliche Verletzungen beim
Krawall verbreitei worden. Wiſſin Sie, wer dieſe
verbreitet hat? Zeuge: Nin. Vert. Dr. Erlanger: Wiſſen
daß durch Jhr Erſcheinen auf dem Markt der Lärm nur
arbßer geworden iſt Zeuge: Ich habe den Lärm vorher uicht
veter r kann das nicht beurteillen.

em Verhör Heg lmaiers ſt noch hinzu zu ſetzen.
Vert. Dr. Erlanger: Der Herr Oberbürgermeiſter hat vorhin

er wolle v nicht äußern darüber weshalb das Spritzen
plörl'ch eingeſtellt worden iſt Jſt ihm nicht bekannt daß ſein

der Regie ungsrat Mater, tefodlen hat das Sprigen
einz ſtehlen. Zeuge: Ge viß weiß ich das. Ich bin nur
der Ueberzeugung daßich der Menge Herr geworden
wäre. wenn ich noch den dritten Hydranter in Be
wegung geſetzt hätte. Vert.: Das iſt eben Anſichtsſache.
W ſſen Sie, daß der Wert Sdäffer erheblich verletzt worden iſt.
Zeuge: Ich weiß vur, daß er einen Steinwurf erhalten hat, der
eigentlich mir zu gedacht geweſen iſt.

Feuerwehrleute als Zeugen,.
Zeuge Feuerwehrkommandant Renner m erſt auf r e

kommen, als die Hydranten ſchon in Bewegung waren.
von einem Stein ge roffen worden. Zeuge Feuerwehr haupimann
Roller bekandet, daß er zwei Steingürfe von der Roſe her er
halten habe. Die Feurrweir ſei mit Schimpfworten wie Sau
bande regaliert worden. Vert. Dr. Erlanger: Hatte der Ober
bürgermelſter das Rechi, Jhnen das Spritzen zu befehlen Zeuge
Er iſt nach unſerm Statur der erſte Vor geſetzie von uns.

Mechantker Wieland gehört zur freiwilligen Feuerwehr und
hat am Stand rechts Poſto gefaßt. Ehe geſpritzt worden iſi,
ſchon Steine von der Roſe hergekowmen, ein ſolcher Siein
ihn am Knie getroffen und ihm eine Quetſchung, die blau unter
laufen war, beigebracht. Vorſ.: Was war dgs für ein Stein
Zeuge Ein Pflaſterſtein. Vorſ.: Sind Sie am Stand vorher be
ſaſtigt worden Zeuge: Es wollten mich Veute angreifen und
ich mußte mein Seil blank machen. Es wurde auch gerufen.
Schneidet den Schlauch ab. Vorſ.: Woher kamen die Steine
Zeuge: Von der Roſe her, ob von unten oder oben, kann ich nicht
ſagen.lagen Liervändlee Rau W n e und iſt

mdreimal von Steinen getroffen worden. uß hatte er acht
Tage lang eine Schwellung, daß er den Stiefel nicht anzihen
konnte. Wer ihn geworfen oder beſchimpft hat, kaun er nicht
agen.
Hutmacher Feuerwehrmann Böhringer hat einen Stein an

den Kopf bkommen. Er nimmt an, daß der Stein von der
Roſe und zwar von oben herunter geworſen worden iſt. Der
Kopf habe ihn ein paar Tage weh gethan. Zuerſt ſei hoch im
Bogen, dann kurz und direkt geſpritzt worden. Vorſ.* Hat man
auch in das obere Stockwerk der Roſe geſprizt Zeuge: Ja-
wohl.

r Feuerwehrmarn Zehender hat am Hydranten
an der Rofe geſtanden und mehrere Sieinwürfe erhalten. Es ſei
J worden Schneidet den Schlauch ab, ein Marn habe ihm

en Schlüſſel zum Schacht entreißen wollen. Er könne aber
manden namhaft machen.

Friedrich war Schlauchführer amFeuerwehrmann Giaſer
ydranten bei der Roſe. Vorſ.: Jſt einer auf Sie losgekommmnen
euge: Ja. Vorſ.: Was wollte der denn Zeuge Das wert

ich m Vorſ.: Erkennen Sie ihn unter den Angeklagten
Zeuge dezeichne: den Angeklagten Groß. Vor Was haben Sie
S ihn gethan? Zeuge: Jch habe den Schlauch auf in ge

ten. Vorſ.: Haben Sie auch nach dem obcren Stock der Roſe
ſpritzt Zeuge Jawohl, daraufhin ging das Licht oben aus.

Vorſ.: Haben Sie Stetrwürfe geſehen Zeuge: Nein, ich war
mi meinem Schlauch beſchäftigt.

Einige weitere Feuerwehrleute ſchildern die Vorgänge wie ihre
Kollegen.

Weitere Zeugen.
Zeuge Kaufmann Krüger bekundet Als Kittler ſprach, war

alles ruhig, Kittler ſuchte die Menge zu beruhigen und
ſagte am Schluſſe: „Geht heim, thut es mir zuliebe! ſelber
habe auch den Leute geſagt, ſie ſollten heim gehen. Es wurde
ihm aber geantwortet: „B Du nur ſelber daheim, Dirwir nichts mehr ab. Vorſ.: Wer hat das geſagt Zeuge:
kenne den Mann nur vom Schen. Er hat die Leute aufgehetzt,
uns in den Boykott zu thun, weil wir unſere Pfl P gethan haben.
Vorſ.: Jſt er unter den Angeklagten Zeuge: Nein. Verteidiger

arte W 11 W z J Taup eſiger geweſen euge: enne ihn eben37. an heute tornonntb werden müſſen, das wäre beſſer

ge en.Zeuge Schick, Pächter der e r egft. childert die Be
ſchäoigungen des Ratskellers und erzählt, daß ſchon vor 9 Uhr
Gäſte kamen, die draußen belä worden waren.

orſ.: Wurde denn der V gemacht, in den Ratskeller ein
zudripgen

Zeuge: Nein, es war uur Geſchrei. Ein Schutzmann
d allerdings vor der Thür mit gezogenem Säbel, b die

erge abzuhalten.
orſ.: Woher kamen die Steine

Zeuge: Aus der Gegend der Roſe. Ein Stein kam mit voller
Wucht durchs Fenſter und flog bis zur Thür in der Hinterwand
des Zimmers dort einen Eindruck hinterlaſſend. Wir haben von
dem Loch im Fenſter bis zu dem Eindruck in der Thür eine
Schnur an und die Verlängerung dieſer Schnur führte direkt
nach dem Eckferſter der Roſe.
„Vorſ.: Haben Sie außer dem Fenſterſchaden noch anderen
Schaden gehabt

82 e: Es ſind mir für 11 Mark Gläſer zerſchlagen worden.
orſ.: Jſt ſchon am Tage in Jhrer Wirtſchaft davon geſprochen

worden, daß es abends was geben würde.
Zeuge: Es iſt mehrmale geſagt worden, wenn die Wahl un

günſtig ausfällt, werfen wir Jhnen die Fenſter ein. Aber meh
m lächerlichem Tone,

Zeuge Wein gärtner Drautz bekundet, daß Rufe ertbnt ſeien
en Hegelmaier, wie „Brotverteurer“, „Saubauernbündler“ 2e
en utzmann, der vor dem Rathyauskeller mit h

Säbel habe man hinein zu drängen verſucht. Sein Schwar
ger ihm ſchon nachmittags erzählt er habe gehört, da

er demoliert werden ſolle, wenn Hegelmaler
ie Steine ſeien ſeiner Anſicht nach aus der

efeu der Rats
gewählt würde.

h



e
er könne es aber nicht dar gehſ en müſſe man flüchten, um

weiterer Wſah e en e en die mihis Weſentnches aus
Nachmittagsſihung.

S hräger, n a die V na e e wie 4 r

r h rSe dg S Pbaie ea i äunter er alt. Heuteich es g. S u t r es iſt mir
ſo n 5 Wüunen auch Beruhigungs-

rufe tun ein.theker Koch Jch bin gegen Fagh
ung gegauSrräct waren ächli Leute,S t e Wollen

S

ochen derezept t. Der ManW h cnehwen Sie ſich nur Vorſ.: Was war das ſür ein
e e: Ein Maurer 571 habe dier als Scherz er hlkomiteea n den Mann ſeitdem wieder ein

en 17e n erbet ging e Reizel will geſehenS

6 an er) nach dem Rats eworfen wo
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Meyger Kreiſer 3at geb wie weißen
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v S e hat offenbar n h Pens
r nene und vermag ihn unterkög e an t rath ardt t e
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eN en wei weitere die aber nur Unweſent23 a e hege vertagt der Sei
tere Verhandlung auf Montag.

22e g Z

Soziales.
v Sin kleines Schutzgeſetz für die Arbeiter iſt endlich

Ferlins Entwickelung als Jndufſtrieſtadt.
(Schluß.)II. Aus dem 19. Se bra dert

Während r 1801 bis 1804 noch den He a en enmereau ie unDie Zorn an der ene L nochmals einen gewiſſen Vorteil, indes durch den üppig

r meiſt wieder in n Je mihran inern man n Kr Peeg der aeiſ t e gerade jetzt zu allen derartigen Leiſtungen
am

Die linduſtrie wie erwähnt, am Anfange des
derts faſt das einzige von Bedentung

lung am beſten w Vor 1804 hatte ſie noch
von auswärts ber Nach 1806

ſie wegen Brotloſigkeit teilweiſe wieder Berlin. Bis 1813z h r wieder ne rn den Wied
ſogar erſtaun Sowie die engliſche wieder kong iſt e vworhe e e a
großen Verlagsanſtalten

Berlin. Am bde eine verhältnismäßig t en
wie die Kattundruckerei, oder jene nders eWare herſtellten wie i r waren glatten e

Die neuen Landesteile wurden ebenf für einzelne BerliverHewerbe v r S T T 2landen eine reiche Lederin oßem na anAls Preußen die Rheirlande t
eiche Berliner n den für c aus ich Dt m

r fortgeſchrittenen rheiniſächſt d ildſohlled Weg ine d cS e S me ntneeeeeveränderten wiriſgaſtſic en wwö u
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Monat lang zur Ve

ver en Folge haben, ſind verboten.

h
in Waren

ung in Frankreich augenom
beſümmt: Das Tiuckſyſtem (die

und in Marken, in e
tn t Wert Jverboten

t J r h at minde
e

h u gnaqhſt einen
fügung e Ardene r im Gewerbegericht

oder, wo kein ſolches Leſt im weder deponiertſein. Dieſelben Gerichte ent et

Werkſtätten Ordnung, weich letztere dann einen weiteren
Monat in den Witnai affichiert ſein muß, ehe in

Kraft tritt. Dieſe Beſtimmung hat rückwirkende KrGeldbußen, r und Raäſehtngen, die eine Lohn

fürgue 5 die ehe Arbeiter ſoll ein beſonderes v ein
gebracht werden.

ber die Beſtätigung der

t und ſtellte.
Aus den angeführten Beſtimmun J zur

wie es um die betreffenden Verhältniſſei e Abgeordnete Renou hat ein reiches Kſacher
igebracht, namentlich zur Kennzeichnung des aus

beuteriſchen Geldbußen-Syſtems. Ein großer Pariſer
Bazar an die 60000 Franes jährlich an
Geldbußen ein.

Ans der Kriminalſtatiftit. Nach den ſtatiſtiſchen
uſammenſtellungen über die Kriminalität im Jahre 1897
d in dieſem Jahre in Deutſchland wegen Verbrechen und

Vergehen gegen Reichsgeſetze 463 584 Perſonen verurteilt
wo darunter 45 251 unter 18 Jahre alt. Die Verurteilung erfolgte bei 82688 Perſonen wegen Verbrechen

und Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Reli
ion, bei 195 759 wegen Verbrechen und Vergehen an
ie Perſon, bei 183 806 wegen Verbrechen und Vergehen geg 43

das Vermögen und bei 1331 wegen Amtsdelikten. gen
die Vorjahre ſind die pes en Verbrechen und
Vergehen W die Perſon ſtetZahl der Dernendee di
ſtiegen,

un en weſentlich ge
er Kategorie betrug1892: 1657 928, begee. 181977, 1897: 195 759; ebenſo

haben ſtetig zugenommen die Verbrechen und Vergehen gegen

Staat, öffen liche Ordnung und Religion, welche von 66 392
im Jahre 1892 auf 82688 im Jahre 1897 geſtiegen ſind.
Die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen ge n
Vermögen Verurteilten betrug 1892: 196 437, fielJahre 1896 auf 179136 und ſtieg im Jahre 1897 u

183 806, gegenüber 18923: 12631 weniger.

Was wird im preußiſchen Bergban
verdientde die großen Gefahren, die der Berzbau, inebeſondere

der Kohlenbergbau, für die Arbeiter mit ſich eins iſt
jedermann unterrichtet. Jn welchem tie zu dieſen
Gefahren ſteht nun der Verdienſt der ArbeiterNach Angabe des Reichs e a 3. Viertel

I mſte. 1822
Birliner er

r damals der et
der n Kaufmannſ
die Ei r e 7Potsdamer, imSe e die BerlinFrankfurter,

grrs ]---J—-—dc egrahn Kre um 83 W gangen
ansport, ſie deren Maſſen

durch das gemein

n 1840 etwa gelanober 1839 würde diepiember Wir die Berlin Anhalter, im

tiner 1846 die r
aat bei der Anhalter und Stettiner Bahn durleiſtete. Der mögliche A ſagen d

oder Zins ti lr
alter ungeheuer aus, und

im Oktober 1843 die Berlin

burger eröffu h 5
in mußte

wegen ſeiner zentralen Tage ein Loöwenanteilſeine Kräfte m entfalten verſtand. wſanen. wenn os
Nach 1815 die Dammes in e w. er Jnduſtrie

b Diex worden. denS en 5 Satrte ckereien Zwar ſind die
erfabu en, die ru en. Zwar bOer under Jadre erſt die Glanzjahre ihrer Aus breitung, doch wurden

1837 in Berlin bereits 30 Dam chinen mit 390 Pferdekrä

za n 5 mit 80 Pf r in der Metallinduin der Holzinduſirie. vie 1846 ſind ſie um 150e a mit 883 Pferdekräften, geſtiegen. Dann zählte n

Dampfmaſchinen
mit Vferdekräften

Von 1846 bie 1861 verw

ichen Werke e thaten
verwendete Dampf zumdann folgten die a den und

1852 1855 1858 1861 1875
153 186 246 357 1034

13817 2316 4374 5320 13 906
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ſie könnte noch

Sie wird aber ge
P uw z daß der Bergwerksbetrieb im ganzen
un o hohe Erträgniſſe abwirft, daß dem gegenüber
die Bezahlung der Arbeiter thatſächlich erbärmlich iſt

Solizeiliches und Gerichtliches.
s Das Reras gericht verwarf die Keorſion des Redakteurs

Auguſt Müller von der Magdeburger Volksſtunme, der wegen
See ma des Stagaisanwalts W ppermwann in Erfurt und des

berſtaats anwalts Woytaſch in Naumburg vom Landgericht in
Magdeburg zu zwei Wochen Gefännis verurteilt wo den iſt.
Die Verurteilung erfolgte wegen eintr Notiz. worin die Thatſache
mitgeteilt war, daß der Redakteur der Erfurter Tribüne Heinrich
Schulz, der Verbüßung einer zweimonatigen Gefängnis

afe, die ihm wegen Majeſtätsbeleidigung auferlegt iwar, mit
rbſenleſen beſchäftigt worden iſt. An dieſe Mitiei ung war die

Bemerkung guree daß diefe Behandlung offenbar gegen die
einſchlägige Bundetrateverordnung verſtoße, denn man könne doch
nicht annehmen, daß dieſe Verfügung für ſozialdemok a iſche Re
dakteure keine Geltung habe. Die Notiz ſoll an beleidigend
ſein, weil fich Schulz die Beſchäftigung mit Erkſenleſen ſelbſt aus
grwählt habe. Er hatte aber nur die Wahl zwiſchen Erdſenleſen,
Korbflechten oder Gräſer re ß n! Die ſogenanrte Subſtbeſchäf
tigung mar ihm nicht gewätrt worden, weil er für den Verlag
der Tribünt hatte arbeiten wollen. Ueberdies habe man ihm die
Lektüre der r n Zeitung geſtattet. Der Vorwurf der
W gegen die Gefaängnisleitung ſei deshalb ganz un

er

Die'e Liſte iſt noch lange nicht vollſtändig,
um ein Bedeutendes verlängert werden.

Barteinachrichten.
Der im Eſſener Meineidsprozeß mit verurteilte

Berg mann J Beckmann aus Baukau hat das Unterſtützungs
komitee, das die für die Familien der Verurteilten geſammellen
Gelder verwaltete, auf Heraus gabe von einem Siebentel
dieſer Gelder r Zu dieſer Angelegenheit wird
unſerem Bochumer Partei Organ geſchrieben:

„Wir wollen, um der Bildung von Legenden vorzubeugen, die
Gründe klarlegen, z die Handlungsweiſe des Komitees beſtim
men. Die Vorgeſchichte der Sammlungen iſt bekannt. Durch die
v rhängten Zuch thausſtrafen war einer Reihe von Familien der
Ernährer genommen und die Arbeiter welche meir len, daß der
Schlag gegen die Zuchthäusler ein Schlag gegen die Arbeiterbe
wegung war, fühlten die auf ihnen liegende Verpflich'ung: für die
Familien der Jnhaftierten muß gelorst wirden, kein Mangel darf
aufkommen ſo lange der Gatte, der Vater im Zuchthauſe ſitzt.
Die Opferfreudigkelt des Proletariats zeigte ſich glänzend Aus
allen Gauen nicht nur Deutſchlands, ſrömten die Arbeitergroſchen
ſo reichlich wie nie zuvor. Bei dem Aufſehen, das der Pro eß in
allen Kreiſen der Bevölkerung erregte iſt es erklärlich, daß auch
ein Teil der einlaufenden Gelder aus richtſezigldemokrauſchen
Händen kam. Aber das iſt ſicher ein verhältnismäßig kleines Teil,
im allgemeinen wurden die Gelder von Sozialdemokraten
auf gebracht. Die Gelder wurden geſammeit für die Fami-
lien der Jnhaftierten, alſo nicht für Opfer des Prozeſſes.
So lange die gurteſtttn im Zuchthauſe ſaßen, hatten deren An
gehbrge Recht auf Unterſtutzung, dieſes erloſch mit dem Tage
er Entlaſſung. Das Unterſtützung komitee hat dieſe Aufgabe er

füllt. Es ging ſogar darüber hinaus und bewilligte, da die Gelderſo reichlich ſeſſen auch den Verurteilten ſelbſt eive Summe von

ca. 3000 M. zur perſönlichen Verfügung. Trotzdem bleibt noch
immer eine ziemliche Summe Geldes übrig. Das Komitee hat be
chloſſen, dieſen übrig bleibenden Betrag der ſozialdemokratiſchen

arteileitung zu überweiſen und zwar ſoll er lediglich zu ähn
ſchen Zweden dieren, d. h. er ſoll verwendet werden zur U rfr
ſtützung anderer Opfer unſerer preußiſchdeutſchen Juſtiz. Deſe
Verwendung des Ueberſchuſſes iſt ſicher nach dem Sinne der prole
tariſchen Spender und ſie wird es um ſo mehr ſein weil die
ſozialdemokratiſche Parteileitung auch hätte ein
ſpringen müſſen, wenn nicht Geld genug einge-
laufen wäre. Die Frau Beckmann verweigerte dieAnnahme egliger Unterſtützung, ſie wollte mit Sozial
demokraten nichts zu thun haben. Die gegueriſchen Bätter
haben fie dieſer „Charaklerfeſtigkeit' halber geprieſen und ſogar
eine Separat Sammlung für die Frau Becknann veranſtaltet. Jn
die er Separatſammlung liegt die Anerkennung, r die dem
Komitee geſammelten Gelder aus ſozialdemokratiſchen Taſchen
floſſen ab J die Haltung der Frau Bickmann verlor die

J amtlie jeglichen Anſpruch auf die geſammelten Gelder Beckmann
allerdings iſt anderer Meinung, er Leanſprucht nach ſeiner Ent
laſſung den ſiebenten Teil der geſammellen Gelder. E- läßt da
bel garz außer acht, daß das Geld nur geſawmelt iſt, um die
Familien zu unterſtützen, ſo lange die Verurteilten ihre Strafe
verbüßten. Er per önlich hat gar keinen Anſpruch auſ ſelbſt den
kleinſten Teil der Sammiung. Troydem hat ihm das Komitee
1000 M. überwieſen und zwar hat an bei ihm det halb eine Aus
nahme gemacht, weil von dürgerlicher Seite noch 2300 Mar! für
ſeine Kinder ſicher geſtellt wurden. 250 M. erhielt er außerdem,
um ſſch nach ſeiner Straſzeit erholen zu khnnen. We Veckmann
r angebliches Recht vertritt geht aus dem Umſtand hervor,
d er bei m Briefe des Komitees in gegneriſchen

läitern deröffentlichte.“et aſa-n Bgr zeigte haben eine Liga
ſozialiſtiſcher Gegner des geh gegründet,
die der Parteiorganiſation W iſt. Die E ntretenden
müſſen ſich verpflichten, ſich d enuſſes alkoholiſcher Getränke,
mindeſtens aber des Senuſſes von deſtilliertem Alkohol zu ent
halten. Die belgiſchen Parteigenoſſen ſind ſich wohl bewußt, daß
die Sthnapspeſt in letzter Linſe auch vur eine Folge der ſozialen
Not iſt, jedoch rechtfertigt ſich ein beſonderer anf z den
Akohelismus in dieſem Falle wohl, denn bei der Uuzhreitung,

die der übermäßige Alkoholgennß in Belgien unter der arbeitzanden ſ weltere ſchwere Zeit der Prüfung hereingebrochen z weil
Bevhlkerung leider gefunden hat, wird er ſelbſt zar Urfache von
No, Elend urd Verdummung.

Stadtverordneten Sitzung
vom Montag, den 12. Dezember, nachmittags 4 Hhr. t

Nach der Erledigung einiger geſchäftli Dgellungmn gieder Vorſteher bekannt, das J Sdna San urg aus Poſen

zum beſoldeten Stadtrat für Halle dritte worden iſt. Dann
wird das Protokoll der Sitzung vom 5. Dezember verleſen, ge
nehmigt und hierauf in die Tagesordnuesg eingetreter.unkt 1: Feſtſeung des Preiſes u zur Lutherftraße
abgetretenes Land, wird nach dem Vorſchlage des Magiſtrats
er edigi. Es war beantragt worden, ſich damit einverſtanden zu
erklären, daß für die ſeitens des verſtorbenen Salinen Direktors
und Bergrats Leopold zur Lutherſt aße gegen Ent chädigung ab
gerretenen 20 Ar 15 Quadratweter Lard den Erben des Ge
wannten ein Kaufpreis von b M. für das Quadratmeter gezahlt
wird Der Magiſtrat hielt den in Vorſchtag gebrachten Preis
für ſehr angemeſſen und dem Werte des Landes erſſprechend.
Die Verſamm'ung bewilligte deshalb die Summe (2018 mal 5 M)
von 10090 M. aué W leihemittelv.

Puntt 2: Uebernahme von Beamtenſtellen aus der Klaſſe
Ib und II in die K. ſſe Ia und Ib und Srrichtung von zwei
Aſſiſtentenſtellen, wird nach den Anträgen der Finanzkommiſſton
und der Magiſtrats vorlage beſchloſſen.

Punkt 3: Gründung einer Kontrolleurſtelle bei der Spr
kaſſe. Die Be ſamer e ärt ſich damit einderſtarden, daß vom
1. Januar 1899 (dem Beginn des neuen Etatsſahres der Spar
k ſſe) ab eine neue Stelle zur Verwallung des Pyſtens eines
Konirolleurs gegrürdet wird.

Punkt 4 fällt aus.
Punkt 5: Die definitive Anſtellung der Hallenauſſeb er auf

dein Shlachtoiehhofe wurde deſchioſſen, und ſollen vom nächſtenEtat ſahr ab die Stellen richt e von Perſonen, welche der
Kündigung unterliegen beſetzt werben. Die Stellen ſollen von
jetzt ab etatsmäßig und nach der e der Polizeibr arten
eingereilt werden. Der Anfangsgehalt beträgt 1300 M. und ſieict
in 18 Jahren oder 6 Stufen um je 50 M. bis zu dem Hbchſt
gehalt von 1600 M.

Punkt 6: Der ehemals Wergeſche Garten am Böllberger
wege war zum Ausgebot geſtellt und wird auf die 6 Jahre vom
l. Jaruar 1899 bis zum l. Januar 1905 dem bis herigen Pöch r
Hardeismann Julius Merker, gegen eie Jahrespacht von 530
Mark und unter den üblichen Bedingungen zuageſchlegen.

Purkt7: Bezüglich derneuen Peißnitzbrücke teilt der Magiſtrat
mit, daß die Aufnahme des Darlehns von 2375(0 Mk. von der
Auffichtebebörde grgebnat wo den ißt und die Sparkaſſe zur Hergabe des Darlehrs ſich bereit erklärt habe. Der ſchei der
Regierung auf den Antrag, das Regal für die Brück und die
Erhesung des Biückengeldes der Stadigemeinde ohne Beſcheän
kung zu erteilen ſteht noch aus.
Punkt 8: Die Petition Dicker u. Werneburg rief eine

längere Debatte hervor. Jene Firma hat einen Schuppen über
die Flucht nie hinaus gebaut und der Wagiſtrat hat nun den
nachträglichen Konſens verweigert. Lie Petit onskommiſſion bir
ſchloß den Magiſtrat zu beauftragen, die Polizeioer waltung zu
decanlaſſen, die Firma wegen der unerlaubten Fluchtl niendurch
brechung in eire angemeſſene Geloſtrafe zu nehmen. die Ab-
brechung dis Schuppens und die Wieder erſtellung der Fluchtlinie
zu fordern. Die Verſammlung lehnte aber, da ſie wiederholt
ſols en nachträglichen Genehmigungen ugeniwm hat, d'e Straf
forderung ab und genehmigte die nachträgliche Fluchtliniendurch
brechung.

Punk 9 fällt aus.
Punkt 10: Die Petition Zeidler wurde durch e

Tagesordnung erl digt Bikarnilich verunglückte Zeiblers Frau
auf dem Wochermarkie wisyzalb er einen Prozeß geger die S adt
durch zwei Jnſianzen führte. Er petitiovierte wegen Abſtellung
der Miß wirtſchaft auf dem Markte unter heft' gen Ausfällen gegen
den Magiſtrat und beklegt ſich darüber, daß ihm die Sache ſo
viei Geld gekoſtet habe und ſeine Frau immer noch erwerbs
unfähig ſei. bitiet um eine Entſchädigung und meint, wenn
er ſich in der früheren Petition gegen den Magiſtrat unpaſſend
benommen habe, ſo ſet das nicht ſeine Schuld, da die Periiion
vom Rechtsanwalt Riemer angefertigt worden ſei.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S, 13. Dezember 1898.

Die Hallenaufſeher auf dem hieſigen Schlacht und
Viehhofe ſollen auf Beſchiuß des Kuratoriuws des
Schlacht und Viehhofes und der Stadtverordneten Verſamm. ung
vom nächſten Etatsjahr ab der Kündigung nicht unterliegev. Die
Stellen ſollen vrelmehr etasmaßige werden und eine Geholts
fala wie die der Polizeiſergeanten erhalten. d. h. von einem

an zsgehalt von 1300 Mark in 18 Jahren in ſed s Stufen
a je 50 Mark bis zu dem Höchſtgehalt von 1600 Mark auf-

eigen.
Ueberfallen wurde am Sontag der Eiſenbahnarbeiter E.

an ſener Arveitsſtäſte. E. iſt auf dem Rangierbahnhofe ſtatio
niert und bedient dort die Drehſcheibe zum Stellen der Weichen.
Hier hat ein unbekannter Mann auf den Beamten, nachdem er
ſich von ihm Brot erbettelt, einen Schuß abgegeben, der jedoch
glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte.

Welt. Panorama. Mit dem geheimnisvollen Lande der
Pharaovren und Pyramiden, mit Erypten macht uns ſeit
geſtern das Wilt Panorama, Lripzigerſt 5. I, das mit jeder Woche
die Zahl ſeiner Freunde ſich vermehren ſieht, bekannt. Und wäh
rend die Blder über Paläſtina vor Wochen die Beſucher ent
täuſch en, ſo wird die dieswö eniliche Se ie von niemanden ohre
B. friedigung erlaſſen werden. Mit Alexandrien machen uns
zehn prächtige Gla-Stereogra rme bekan denen eine außer
ordentlich geſchickt aufgenommene Geſamtanſicht der merkwürdigen
Stadt vorangeht. Dann gelangen wir nach der uralten Nilſtadt
Kairo, können das eigenartige Leben auf den Strafen dieſer
Siadt beobachten, betreten die Pioſchee Amroo und beſuchen die
wichtigſten Pyramiden, deren jüngſte das Alter von reichlich 4000
Jahren hat. Bis hipauf an die erſten Katarakte des Nis bei derJnſel Philä werden wir geleitet. »eſonders intereſſant ſind die
m t Hieroglhphen bedeckten Hypoſtyle Hallen und die
Volks ypen, die in die Serie aufpenommen ſind. W
olen: Es wird niemand in dieſer Wode unbefriedigt das Welt
anorama verlaſſen. Die nächſte Woche führt nach Rom.

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche 65 Per
und zwar an: Scharlach 6 Käwpien 4, Maſern 1 Rippen

rüchen 1. Darmkatarrh 1, Bauchfelleatzündung 2 Diphtherie 4,
Schlagſluß 2, Lungenentzündung 7, Harrrbdhrengzerreißung 1,
Langen atarrh 2. Dariſucht 1. Herzfehler 2, Speiſerbhrenkrebs 1,
tliersſchwäche 7, Grhärmutterkrebs 1, Schwäche 5, Lungertuber
kuloſe 3 Lungenlähmung 1, Gebirnblutung 1, Jdionsmus 1,
Stichfluß perniciöſer Anämie 1 Lungtnempkyſem 1, Verkalkung
der Kranzgefäße des Her ens 1, Typhus 1, Luftröh enkatarrh I,
eitriger Haisentzündung 1 Seberkrebs 1 Herzſchwäche 1. Hirn
druck 1, Blaſenkrebs I. Darunter befinden ſich 8 in hieſigen
Krantenanſtolten verſtorbene Ortsfremde.

Naumburg. Ein treuer Knecht war Fridolind vejer adet ſich erinnern, daß unſer Freund dleigerr:
hifreich und gut, wie eir Hrausgeber und Redakteur von ſtadt
erhaltenden Naumburger Nachrichten ſein muß, ſich einſt berrit er
klärt hatte, eine ſehr große Summe Gerxichtskoſten zu übernehmen.
Sie waren aufgelaufen in einem Prozeſſe wider unſere Kon munal-
majeſtät, in einer Straſkammerverhandlung, die im Laufe einer
ſchweren Zeit der Prüfung recht unliebſam durch z

Vergleich deendet wurde. Dieſer leich reicht aber vhleg und Wohlmeinenden i ſofern 3 e als
in Geringerer als der Oberlandsgerichte Chefpräſident, Here

Hagen Exzellenz, in bewährter Unparteilichkeit und nichtamtlich
dabei mitwirkte. Wir meldeten nun bereiſs in unſerer mer
260, daß auch üher unſeren guten Freund Hirſchfelder noch eine

phantaſie- und gemütloſe Nörgler als Kläger wider Kraatz ſi
nicht entblödet haiten, aus purer Geldoler den braven Jonat
Hirſchſelder der Koſten wegen vor den Kadi zu zerren. Das Un
erhörte h: der edle Dulder wurde verurteilt und mußte

len, wenn er nicht der rauhen Gewalt gerichtlicher 72797
ausgeſetzt und dadurch r. phyſiſch wie viyrchiſch Wert
uwruhigt und beläſtigt ſein wollte. Tieſ erſchüttert teilen dieſe
Trauerkunde den Leſern des Volksblattes mit in der H g,

ſie unſeren ſchon früher geäußerten Wunſch teilen werdeg:
r durch ſo widrige ſckungen die blaue Blume Hi
elderſcher Kraatztreue nich's von ihrem Dufte und von ihrem
ardenſchmelze verlieren. Jn Treue ſeß Laſſet uns, wenn wir

zmals murren, rach der Anweiſung des Kreiéblattes höchſtens
wider das Murren murren!“

Vermiſchtes.
Der Pariſer Welt- Ausſtellung wird das Maheur aller

Ausſtellungen widerfahren: ſie wird nicht rechtzeitig fertig 4
werden fhnnen. Diesbezüglich hat man in den leitenden Kreiſen
bereits jede Hoffnung autgegeben.

Der ehemalige autiſemitiſche Abgeordnete Leuß er
läßt in der Jugend (Ne 50) vigen es J eret:

Serleger gef. f. Humanis homo! Verſe eires Verbrechers.
hr. Leuß (hen, Mitgl. d. Reichst, Entl.

Strafgef.) Bremen, Moſelſte. 15.
400 geſchr. Quartſ.

Leuß iſt jener n Redakteur des Volk der in einer Ehebruchs-
affäare einen Meineld gelctſlet und deshalb zu wehreren Jahren
Zuchthans verurteilt worden iſt.

Pofſtverkehr in Europa. Den grbßten Briefpoſtverkehr
wie Grosbr taunirn mit 2242 938 735 BVrieſen dam fo

eutſchland mit 2053 277 750, dann Oeſtreich Ungorn
1046594910 Frankreich mit 934358 746, Rußland mit 370531 522
Ralien mit 266 130 402 Briefen. Rechnet man zu dem ie'pop-
verkehr auch den Verſand von Warenproben und Zeitung s
dann ſteht in erſter Linie D utſchland mit 4045 Millionen Stü
da n komuit Großbritannien mit 3091 Miſlinen Fragkreich m
2223 Millioven, Oeſtreich-Ungern mit 1396 Meilionen Stück.

Die japagtiſche Papierfabrikarion hat durch Güte und
Tige art ihrer Erzeu niſſe ſchnell einen Weſtruf erhalten. Da
e Papier vrrd nft eite vorzüglichen Sigen ſchaften der
Reinheit der verwandten Ma'erialtein. Es giebt in Japan drei
roße Papiermühleg, vie den Nomen Frujt, Off und Senju haben.

Fujt iſt die größte und erzeugt allein wnatlich 2 MillionenPfund Papier wäbrend die Heiden ar deren eine monatlich
Leiſtung von 900 (000 bezw. 700 000 Pfund aufzuweiſen haben.

Die Gnanv Lager von Berun. Ob leich auf die rieſigen
Ablagerungen der das geſchätzze Düngemittel bildenden Vogel
Exkremente ſchon 1804 von Alexander von Humboldt aufmerkſam
gemacht wurde, und ob leich die Ureinwohner von Peru ſchon ſeit
z underten den Düngewert des Guanos erkannt hatten und
denſelben zum Ackerbau benutzien, ſo begann eine regelrechte Aus
uhr desſelben nach Ew opa doch erſt im Jahre 1844. Die haupt-
ächlichſten, ſeit jener Zeit ununterbrochen aus gebeuteten Furd
ſtellen befinden ßch zwiſchen dem 6. und 22. Grad ſüdlicher Breite,
obgleich ſich auch in Chile bis zum 45, Grad noch Lagerſtätten
vorfinder. Wie vekannt, beſteht der Gnano aus der Anhänfuvon Exkrementen von Seevögeln, welche in großer Menge z
wüſten Jnſeln und felfigen Küſten ihre Stan quartiere haben.
Die zuerſt der Rusbeutung unterworfere Jnſel Chinchas lieferte
inne halb eines Zeitraum von etwa die ßig Jahren nicht weniger
wie 9000000 Tonnen Guano, welches Quanſum den erſten Be
darf des Welimarktes für genannte Zeitperiode deckte. Erſt im
Jahre 1870 girg man an andere Fundſtätten, und ergaben die

nſeln Balleſtas, Macabi und Guennape gegen 1500000 Tonwnen;
ierquf kamen im Jahre 1874 die Jnſeln Patillos, Patache, Pa

e S z e i die Reihe, rn r e zumahre ortgeſetzten ung gegen illionen Tonnenlefe ten. Selbſtverſtändlich 5 ſich bei einer ſolchen Ausfuhr

die Frage aufdrärgen, ob trotz der eyormen Vorräte vicht doch
Zließlich einma( eine Erſchöpfung derſelben eintreten wird; dieſe
tfürchtung iſt jedoch, wie das Internationale Patentbureau von
eicheit aniteilt, unpötig; denn ſo lange die

G Küſte mit ihrem ungeheuren Fiſchreichtum den betreffenden
eln wie bisher die reichliche Nahrung geben, und ſo lange ſich

e noch ihres geſur den Appetites und der regen Verdauung
erfreuen, iſt eher eine 8unahme der Ablagerungen trotz der rieſigen
Eptnahmen wahrſcheinlich. Denn nach angeſtellten ren
Witz ger Vogel täglich I 32 Gramm Exkremente, ſo daß
es jährlich gegen 3 420000 ck Vögel bedarf, um 4000 Tonnen
Guano zu erſeugen, eine Anzahl, die eher zu niedrig als zu hoch
bezeichnet werden darf; und ſo ſorgen die Vögel dafür, daß das
der europäiſchen Landwirtſchaft aſt unentoehrlich gewordene
Düngemittl ſtets in hinreichend r Menge vorhanden bleibt.

Vor dem Unterſuchungsrichter. Ein friedlicher Bürger,
Herr mit in das Bureau des Uerſuchungsr hters.

Richter: „Herr X., ich mußte Sie chieren laſſen, um einige
Fragen an Sie zu ſtellen. Sagen Sie mir vor allem, ob Sie ſi
de w. bei Bankier Y. im vorigen Jahre entſinnen.“

„Nein.“
R.: Sie behaupten Nein. (Zum Schreiber.) Nehmen Sie das

zu Protokoll. (Zu X.) Sie hätten beſſer geſagt „Ja, dieſes Aus
weichen verſchlichtert Jhre Situation.“

X. .Wieſo? Welche Situation
R: „Bis heute iſt es mir nicht gelungen, den e zu ermit

teln. Gefunden muß er aber werden. Jch habe daher neuerdings
a dhforſchungen angeſtellt, und mein Verdacht iſt auf

Sie gefallen.
X. „Auf mich Aber ich bitte
R. „Amworien Sie raſch und ohne Umſchweifel Wo haben

Sie ſich am 28. Oktober vorigen Jahres zwiſchen 6 und 7 Uhr
abends aufgeh aiten

X. Das iſt ſechs Monate her. Wie ſoll ich das noch wiſſen
t. „Strengen Sie Jhr Gedächtnis an.“

Meere der peruani

X. „Jch werde heimgehen. Vielleicht daß meine Frau einen

w w. eR. „Aha! Sie wollen Sich einen lan zurechtlegen mit Hilfe
Ihrer Frau. Daran wird man Sie hindern. Thatſache iſt, daß
Sie keinen Alibibeweis zu führen vermögen.“

X. Aber erlauben Sie mir auf einen ſolchen Umſtand hin
R. „Oh! Wir haben noch weiteres Material. u Schreiber.)
aſſen Sie den Zeugen ein'reten. (Zu X) men den

rock dort vom Nagel. Ziehen Sie ihn an. Setzen Sie auch
e auf. Tiefer herein über die Ohren! So und

jetzt ſchlagen Sie den Kragen
X.: „Der Kragen iſt ſo hoch, daß ich gar nicht mehr heraus-

ſehe.K. „Thut nichts! Jetzt drehen Sie ſich ganz um! Daß wir
Sie nur von der Rückſeite ſeher. (Zum eintretenden Zeugen.)
Kann dieſer Mann derſelbe ſein, der am 28. Oktober vo

hres abends 8 u 3 Hieronymusplatz eine Strecke weit
en h angenz e i mö er kann es geweſen ſein.“

„So Das gt mir. Herr X., Sie ſind verhaftet
(Simplieiſſimus.)

Aus dem VReiche.
Elberfeld. Zum Fall Ziethen hat ſich als neuer Zeuge der

Monteur Rich. Pab ſt ſen. in Elberfeld gemeldet. Dieſer will be
kunden, daß er am kritiſchen Tage kurz vor der Zeit, wo der
Mord an Frau Ziethen begangen wurd, den Lehrling Wilhelm in
der Wohnung Ziethens vor deſſen et aus Köln unter

ſtänden getroffen hat, die h e belaſtend für Wilhelm
n Die Neueſten Nachrichten, welche dieſe Mitteilungen bringen.

es der Staatsanwaltſchaft anheim, Herrn Papſſ vernehmen
zu ſaſſen.

Gemeldet wird ferner, daß gegen den anarchiſtiſchen r ä
Land auer nunmehr vän der Staatsanwaltſchaft Anklage
z Beleidigung des Polizeikomm. ſſars/Gottſchalk in Elber
feld erhoben worden Aber nicht wegen h ſondern
nur wegen einfacher Beleidigung. Ob es Landauer d gel
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Standesamtliche Nachrichten
Halle, den 10 Dezember

W nedoten: Der Bahnarbe ter rmann Neuſchel und Ro de SchwabTotſchl e e hat r Kronp i zer ſtraße 2). Der B e t moerit w. SadierGdth Sei orf in der Trunkenheit Schwene legt ße 18 und Ranntſcheimaß 9). Der Kliev puner Oskar Strehler und
ſeinen 16jährioen Sohn zu a ertha ß Brunoswarte 18 und Beuthen) Der Maſchinenheizer Otto Brüwmer

und Martha Pobd enz (Oſendorf und Beuchlitz). Der Pfefferküchler Hermann Hörueret Kleine Yer. und Hemiett Soldner Halle a. S. und u Der Fabrikardeirer Karl SeheDer T e Band der neuen, echsten, gänzlich earheiteten o en Schenk (Granſchütz) Maurer Friedrich Schaaf und Emma
und vermehrten r von eyers Kleinem Konrver eben Der Polizei-Sergeant Joſeph Kobert und Helene Freyta

sLexik Verlag des Bibliographiſchen IJnſtituts S eiteſt aße P r r 7 gern per n en un
nung He rmapn uckdorferſr und Forfſerſtra St

t und Wie n P enen. er vorliegende To iriat und Anna F edler An der Moritzkirche d und Dreybarptireße tphan

ſtattliche der auf den en Biid ſeine enge tſchaft edoren z Dem Salzſieder Guſtav Ba d rmenn eire T (K.eine r ichſtease 9).
mit dem weltberühmten großen Stammwerke gat umfaßt auf Dem SGä tner E ich Henke ein S. (Thomaſiusſtroße 82 Der Acchit tt Treodor
ca. 900 Seiten Text worte v bis Der Görner ein S. w. v 5). Dem Steinſetzmeiter Enil Arlt ein S.

(Harderbergſtraß 35 Handarbeiſer Karl Laske ein S. (Leſſiogſtroße 27).bildl Erläuterungen des Wortes dienen, m voller deter Der Handarbeiter gen Padſt eine T. (Ber iner vraße 32). Dem Ha da d iter Otto

ee e
aphiſchen Kurſt ausgeführt

ſchnitt feln, 26
ſcharſer, eutlicher Druck und

Kernen und
aduigdraße

Geſtordeu

ſtraße 17).

13

meiſter Robert Belger S

Puger ein S. (Luckengaſſe 3,
Dem Ker puer Em. Bartſch ein S (Fleiſch rſraße 35). De Formermeiner Friedrich

ein S. (Pfäm ertöſe 79) Tem Handarbeiter Friedrich Pfeffer ein S.
Dem Echankwiſt Fri-drich Hoske ein S. (Taubenſt aße 3) Dem

riſ ur Fri drich Ma tin ein S. (Luckergaſſe 6).Des re Karl öebbirbt T, 1 J Taubenſtraße 9). Tes Bäcker
2 J Fren mſeiderſtraß 86). Aie Wiwe Tbe'ſeſie Hllwig

geb Tag, 73 J Groß St innraß 44). Der Fuhrwe kekeſitz r Otto Reiche 88 J.
Langeſtraße 9). Die Witwe Bertda Reymann geb. Schu.idt 70 J. (Große Stein

Dem Kaufmann Oskar Weber ein S. Weidenplan 25).

e r um ſende Von r keln, duts
n den Ertläcungen und p armäßige De a gewonnen in Beſor dere

egen war J i ſtände im St ate und 5 vt.n ZerſVan der Technik der land wirtſchaftlichen
r
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al 80000 und Nachweiſe auf 2700 Seren Text wit etwa
et lich

165 Jlluſtrationstafeln (daruwer 26
1 und Pläpve) und ca 100 Texth
30 f. oder 3 Bände in er g brufen zu je O M

Wunup eigr
uflage. Mehr

be drucktafeln und 56
gen. 80 Lieferungin zu

iſt iſt mir vicht gden Berliver St atern und den morgenländiſchen Kamelen

machen wollen
bin nur nen nerig der acht, Kr zug erfolgreicher ſein

2 d, als d ßſeb J

Gedanken eines arbeitsloſen Bhiloſophen.
r Bernſtein hält nichts von der Kataſtrophentheorie; ich

alſo rächſtens zum König Siumm geren
en, er möge freiwillig 'Fq idieren; wenn das aberSt zu eirer Kataßropde für mich wird.
ntlich der den Kaiſer nach Paläſtina gefahren

klar. Sollte er vergleichende Studien zwiſchen

J fürchie ur, daß richte

auderes herauskommt, als daß die Gymnaſiſten kommender Jahr
dunderte noch einen mehr werden büffeln müſſen.

u arrliche Enlichkeit iſt, wenn man das Zuchthaus nur mit
dem Aermel ſtrefft.

Bürgerliche Tu end i wenn die Leute darüber nicht reden.
Bürgerliche Unbeſtechlichkeit iſt, wenn man ſeine Prinzipien

willen verrät, ſondern uwnicht um momentaner rtVorteile

Bürgerliche Dhroſition iſt, wenn man erſt oben anfragt, ob
ma Fe machen darf.

Für die Redaktion verantwortlich: Wilh. Swienth in Halle,

besondere Vorteiis

bie et mein großer

xiDachte-AverBan

Derſelbe iſt in allen Abteilungen eröffnet

und ſind in ſämtlichen Lägern große

Bestände im Preise
bedeutend ermässigt.

Rermann Köniche,
Ecke Leipzigerſtraße

(am Leipziger Turm).
Kleiderstoffe, Konfektion, Leinenwaren,

Teppiche, Gardinen

Tun grosser Posen

TeP ich
in alen Grössen u Qualitäten, teils ältere Muster,

*usſt g AMunchen 1898
Kgl. bair. Staatsmedaille.

Zur gefl. Beachtung
k”uJ”e'ssnnc er

und Daner weit zuruckſteht

Nähe x
nie Saöndhet des Stichs.
Singer Nähmaſ men
ſchötzbar im
behrlich für
ſie ſind daher des beſte urd

Halle g. S.

b m. So
Kommen bis zur

ſind wuſtergiltig in Konſt uftion
und Arsfüd ung, unerreicht in

chwindigkeit und Dauer,
Die

ſir d un
t unentewerbe Wende

Maſchin niechnk fü den äus ichen Gebrauch erzeugt hat.
Handhabung und unübertroffen für alle im Hsdalt vorkommenden Arbeiten wie für d

vie iageor Nanu
Nützlichſte

Weihnachts Geſchenk.
Die neuen Singer Zemnteg! Bo bin und V. S. Familien Nähmaſchiren ſind das vollko amenſte, was die moderne Näh

Sie haben den W ruhigſten Gang, ſind von einfachſter

Der ſtets mer Abſatz,
bervorragenden

nunçen auf allen Ausſtellungen,
das über 40 jährige Beſtehen der
Fabrik u d der Weltruf, den ſich
un Maſchn'in erworben baben,
ben die ſicherſte und vollſtän-

die

Moderne Kunftſtickerei,
Nad'lmwalerei, Schrur- und Monograg r r J Ahang und Lurchorucharbeiten, Swmyrvaſt'ckerei u. ſ. w.

atickſeide in großer F e rbenauswahl.Koſtenfreier Ünterr cht auch in der Konſiſt

Maſchinen ſind einem unſerer

Singor 60, Akt. 6es.,Lanr vo

dieſte Garantie für deren Güte d Ton
e

S

m
S

Leipzigerſtraße 20.)
Selrenero V

Frühere Firma: G. Neidlinger.

Zäeheliarmomnilcas
echte Mälier“s Aecordzithern Trommeln

u. s. w. empfiehlt in grosser Auswahl
II. M äsiler. Gr. Märkorstr. 3
Fabrik u. Spozial- Musik Inatrumenten-Gesehstt

Reparaturen billigst und sehunell.

an Sie ſich vor!

e der n antritt.Wünterüdorzieher,

elegant, modern u. haltbar.
zu. Preiſe: 7 9

Alle von anderen Nähmaſchinen-Geſchäften unter dem Namen „Linger“ ausgebotenen
älteren Suſteme, dem New Fom iy Tap, nachgebant weiches

hinter unſeren neueren Syſtemen von Familien- Maſchinen in Ko ſtruttion, Leiftungsfähigteit

W Lälfte des Wertes
zum Verkauf.

hneider
Leipzigerstrasse 94.

S reelle
Zn haben

den meiston Kolonfalwaren-, Dro-
guen- r Seiſen-Handiangeo.

Dr. Thompson's
Seifenpulvor

An zrich

ist das beste und im Gebruuen billigste
und bequemste

Waschmittel
der Welt.

Rlli en

Gupfehle als Weihnachtsgeſchenk:

Eiegant Kleiderſekretäre, 24 echtNußb Bertikow, Kommoden, Pfeiler
ſpieget T. Sch äukchen
Fiſche, Divans in S. o

Preiſen.
K. Rieler. Tiſchlermeiſter, Geiſtſtr. 31.

Man achte genau auf den Namen
„„Dr. Thompson““

und die Schuizmarke Sehwan“,
oſa- u. Salon
und Plüſch zu Vaniliezuncher

unübertrefthares Rnrehengewiürz

9, 10, 12, 15, Backmulden am beaten und billigaten beſt
Felix Sioli, Giebichenstein,

Gr. Rrunnenstrasse 2.II. Wiebach
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Mreiaistrasse 2.
Lager fertiger Sehafte, aüämtlicher Schnhmaoher-

Hrelalztrassze 12. Halle a. S.

Werkzeuge und Redarfunrtikel.
Lack und alle Schuhkonserviernngsmittel.

Lumpen,
ſelle k un zu b eiſen
An Anriſch, Zorferſr. 34.

les Eiſne Ang. h Geiſtſtr. 55.

n 7T der gehe indas Zchetv hNB. Anfertigung nach er Repa
raturen ſauber und gut.

empfiehlt Otto

Köllner Speculatlus
eignet ſich am benen für Kinder,
es in das beſte und bill gſte

Christhaumgebäck,
Hänel,

Geiſtſtr. 46, Harz 12.

is, 21, 24, 27 bis 36 Mk.
Sie könren ſich feſt darouf ver

laſſen, daß Sie gut und billig
kaufen in

Renners Laufhans,
Markt 14, Part und I. Ecbge.

haum-Konfeht,
ohne Konkurrenz, à Pfd. ohne
e nur wohlſchmeckendes
Konſeſtz. Wilhelms Konditorei,

Seipzigerſtraße 64.
epfeſ per Korb v. I Mk. an, 5 N. 50 V.
emrf. Eagler Giebichenſtein Zietenſtr. 32.

3000 Stück Christbäume
um Verkauf im Hotela 577 So de

äppel, Schillerſtr 31.

Backtröge,

r eer
euſtänder,e enzeichen,

Stollenkiſten,
Torten ſchachteln,
Verſandkiſten

in allen Größen npſtehlt in uner-
reichter Answahl

Th. Franz, deu
Große Märkerſtraße.

Achtung
Von Montag den 12. ds. Mits ab

rig 5 fe ich Gr. Steineſtraße, Sport
dote

foino Tafel- und Musäpfel
zu bill ſten Preiſen. F. Berger.

Ein Kind wird in giehe eacben.Cröllwitz, Dölauer a e 30

S.

Roſinen,
ſo lange Vorra reicht à Pfd. 28 Pfg.,

Korinthen,
offeriert à Pfd. 24 Pfg.

A. Trautwein
Große Ulrichſtraffe l.
Möbel und Aſchenfuhren

werden angenommen.
A. Auriſch, Forſterſtr. 34, Kohlenhdle.
150 iriciſbery, Frag. m. Hramlenn.

Jopven, getr. ſt Hirrer ochen jeder Ar:,
Schuhwerk ſt. bill. Schleich, Moritzkhb.

Roßſleiſch?
Hochfein, nur bei

Böhlori,
Telephon Nr. 900.

e L Apeus roth. De ber Hoſe Genoſſen bora G. m. b. H.) Halle a. S.
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